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Bismillahirrahmanirrahim1 

Alles  Lob  gebührt  Allah.  Ihm  danken  wir  und 
Ihn  bitten  wir  um  Hilfe  und  Vergebung.  Wir  suc- 
hen  Zuflucht  bei  Allah  ico  vor  dem  Übel  unserer 
schlechten  Neigungen  und  vor  dem  Übel  un¬ 
serer  Sünden.  Wen  Allah  rechtleitet,  den  kann 
niemand  irreführen  und  wen  Allah  irregehen 
lâsst,  den  kann  niemand  rechtleiten.  leh  be- 
zeuge,  dass  kein  (vvahrer)  İlah2  existiert  aufter 
Allah.  Er  İst  ein  Einziger  und  hat  keinen  Eben- 
bürtigen.  Und  ich  bezeuge,  dass  Muhammad 
isem)3  der  Diener  Allahs  und  Sein  Gesandter  İst. 

"Oihr,  dieihrglaubt,  fürehtet Allah  in  geziemender 
Furcht  und  sterbt nicht  anders  denn  als  Muslime." 4 


1  Bismillahirrahmanirrahim:  Im  Namen  Allahs,  des  Allerbarmers  des 
Barmherzigen. 

2  ilah:  Im  Deutschen:  Anbetungsvvürdiger;  also  jemand,  der  die  Anbetung  ver- 
dient.  Nach  muslimischer  Überzeugung  verdient  nichts  und  niemand,  aufier 
Allah,  die  Anbetung. 

3  (saw  =  ass):  Mögen  Allahs  Segen  und  Frieden  auf  ihm  sein. 

4  Qur  an  (Sure  3,  Vers  102) 


"O  ihr  Menschen,  fürchtet  eurerı  Herrn,  Der  euch 
aus  einem  einzigen  Wesen  schuf,  und  aus  ihm  schuf 
Erseine  Gattin  und  lieB  aus  beiden  viele  Manner  und 
Frauen  sich  ausbreiten.  Und  fürchtet  Allah,  in  Dessen 
(Namen)  ihr  einander  bittet,  und  die  Vervvandtsc- 
haftsbande.  Gewiss,  Allah  İst  VVachter  über  euch." 1 

“O  die  ihr  glaubt,  fürchtet  Allah  und  sagt  treffen- 
de  Worte.  So  lasst  Er  eure  Werke  als  gut  gelten  und 
vergibt  euch  eure  Sünden.  Und  wer  Allah  und  Seinem 
Gesandten  gehorcht,  der  erzielt  ja  einen  groBartigen 
Erfolg." 2 

Sodann:  VVahrlich,  die  schönste  Rede  İst  die 
Rede  Allahs  und  die  beste  Führung  İst  die  Füh- 
rung  Muhammads.  Die  schlimmste  Sache  İst 
die  Bid'ah  (=Neuerung)  und  jede  Bid'ah  ist  eine 
Irreführung  und  jede  Irreführung  İst  im  Feuer. 


1  Qur  an  (Sure  4,  Vers  1) 

2  Qur’an  (Sure  33,  Vers  70-71) 


Wer  sind  wir  und  was  wollen  wir? 
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Wer  sind  wir 
und 

Was  wollen  wir? 


Vorwort 

İm  Namen  Allahs,  des  Allerbarmers,  des 
Barmherzigen... 

Alles  Lob  gebührt  Allah  und  Allahs  Frieden 
und  Segen  seien  auf  Seinem  Gesandten. 

Geehrte/r  Schvvester/Bruder,  die/der  dieses 
Buch  liest, 

möge  Allahs  Frieden,  Barmherzigkeit  und 
Segen  auf  denjenigen  sein,  die  der  Rechtlei- 
tung  Folge  leisten.  Wir  sind  eine  Gemeinschaft, 
die  Furcht  vor  dem  Übel  ihrer  Sünden  hat,  die 
auf  die  Barmherzigkeit  Allahs  hofft,  denen  Al¬ 
lah  die  Rechtleitung  gevvâhrt  hat  und  denen 
Er  ermöglicht  hat  ihrem  Deen1  zu  helfen.  Die 

1  Deen:  Wird  auch  als  Religion  übersetzt,  bedeutet  jedoch  mehr  als  dies,  man 

könnte  es  als  umfassender  Lebensordnung  übersetzen. 
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Da'vva1  zumTauhid2  und  zur  Sunnah3,  die  unser 
Herr  uns  ermöglichte,  hat  dank  Seiner  Hilfe  vi- 
ele  Menschen  erreicht  und  diese  Botschaft  hat 
sich  verbreitet. 

Die  Botschaft,  die  wir  den  Menschen  nâherb- 
rachten,  war  bestimmt  keine  neue  Botschaft. 
Angefangen  von  Adam  m4  bis  hin  zu  Muham- 
mad  Mustafa  < hatte  jeder  Prophet  Allahs  ein 
und  dieselbe  Botschaft.  Und  genau  diese  Botsc¬ 
haft  haben  wir,  so  laut  wie  wir  nur  konnten,  aus- 
gerufen  und  die  Menschen  dazu  aufgerufen. 

Es  gab  Millionen  von  Menschen,  denen  die¬ 
se  Botschaft  noch  unbekannt  war  und  die  auch 
über  unsere  Existenz  keine  Kenntnis  hatten. 

Was  die  Menschen  anbelangt,  die  bereits 
von  dieser  Botschaft  gehört  hatten,  so  galt  für 
sie:  Nicht  die  Botschaft  war  ihnen  unbekannt, 
sondern  unsere  Gemeinschaft. 

Nachdem  wir  angefangen  haben,  zur  Religi- 
on  Allahs  aufzurufen,  haben  die  obligatorisc- 
hen  Gesetze,  die  Allah  in  diese  Welt  gesetzt  hat, 
angefangen  zu  vvirken.  Den  Staatsführern,  die 

1  Da’wa:  Einladung,  Ruf  (zum  İslam) 

2  Tauhid:  Monotheismus  =  Eingottglaube 

3  Sunnah:  Überlieferungen  des  Propheten  Muhammad  (saw) 

4  (as):  Friede  sei  mit  ihm 
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n  1  '  '  |n 

widerspenstig  gegenüber  Allah  sind,  hat,  wie 
auch  schon  den  Tavvagheet1  der  Vergangen- 
heit,  diese  Botschaft  nicht  gefallen.  Es  vvurde 
ihnen  zur  Last,  dass  nun  einige  Leute  aufste- 
hen  und  sie  vor  der  Strafe,  die  ihnen  bevors- 
teht,  vvarnen,  falls  sie  in  dem  jetzigen  Zustand 
vervveilen  sollten.  Somit  begann  auch  die  una- 
usweichliche  Feindseligkeit  zvvischen  den  An- 
hângern  der  vvahren  Religion  und  der  falschen. 

"Und  Wir  sandten  bereits  zu  den  Tamüd  ihren 
Bruder  Salih:  'Dient  Allah.'  Da  vvaren  es  sogleich 
zwei  Gruppen,  die  miteinander  stritten." 2 

Sie  haben  zunâchst  versucht  unseren  Ruf 
und  die  Botschaft  zu  zerstören.  Dies  vvollten 
sie  mithilfe  von  den  Medien  und  den  heutigen 
'Zauberern'3  vervvirklichen.  Diese  haben  sie  auf 
uns  gehetzt. 


1  Taghut  (Singular);  Tawagheet  (Plural):  Jemand,  der/die  sich  eine  Eigenschaft 
vom  Schöpfer  zuschreibt,  wie  Versorgung/Gesetzgebung/Schöpfung,  ete.,  bzw. 
jemand,  der/die  neben  dem  Schöpfer  (Allah)  angebetet  wird  und  mit  dieser 
Anbetung  seiner  selbst  zufrieden  İst. 

2  Qur  an  (Sure  27,  Vers  45) 

3  Zauberer:  Hiermit  sind  jene  heuehlerisehen  Palastgelehrten  gemeint,  die  im 
Befehl  der  Tavvagheet  stehen  und  die  Religion  verdrehen.  Diese  erklâren  die 
Religion  des  İslam  mit  einer  derartigen  Konzeption,  dass,  wenn  man  glauben 
würde  wie  sie  es  den  Menschen  vortragen,  man  nicht  zu  den  Muslimen  gehören 
würde.  Dies  İst  die  eigentliche  Gefahr.  Denn:  Man  glaubt  der  richtigen  Religion 
anzugehören,  obvvohl  dem  nicht  so  İst.  Und  da  diese  Menschen  die  Gedanken 
vervvirren  und  das  Falsche  als  richtig  darstellen,  vverden  sie  als  ‘Zauberer’ 
bezeichnet. 
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"Sie  sagten:  Sollen  wir  dir  glauben,  wo  dir  (nur) 
die  Niedrigsten  folgen?" 1 

"Öder  bin  icb  nicht  besser  als  dieser,  der 
verachtlich  İst  und  sich  kaum  deutlich  auiîern 
kann?"2 

Als  sie  gesehen  haben,  dass  diese  Botschaft 
die  natürliche  Veranlagung  des  Menschen  ans- 
pricht,  ja  sogar  Hand  in  Hand  mit  ihr  geht  und 
die  Menschen  zur  einzigen  Anbetung  ihres 
Herrn  (Allah)  aufruft,  haben  sie  begonnen  uns 
zu  verleumden  und  Lügen  über  uns  verbreitet. 

"Da  sagte  die  aus  seinem  Volk  führende  Schar, 
die  unglaubig  war:  'Dieser  İst  nur  ein  menschlic- 
hes  Wesen  wie  ihr,  das  einen  Vorzug  euch  gege- 
nüber  haben  will.  Und  wenn  Allah  gevvollt  hatte, 
hatte  Er  vvahrlich  Engel  herabgesandt.  Wir  haben 
so  etwas  bei  unseren  Vorvatern  nicht  gehört.' " 3 

"Fir'aun  (Pharao)  sagte:  'Lasst  mich  Mûsâ  tü¬ 
ten;  soll  er  (doch)  seinen  Herrn  anrufen!  leh  für- 
chte,  dass  er  (sonst)  eure  Religion  abandern  öder 
Unheil  im  Land  hervorrufen  wird.' "  4 

Die  Helden,  die  sich  entschieden  haben,  di¬ 
ese  Botschaft  zu  verbreiten,  vvollten  keinen 

1  Qur’an  (Sure  26,  Vers  111) 

2  Qur  an  (Sure  43,  Vers  52) 

3  Qur  an  (Sure  23,  Vers  24) 

4  Qur  an  (Sure  40,  Vers  26) 
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n  1  '  (Tğfi  '  |n 

diesseitigen  Gewinn  erzielen.  VVâhrend  viele 
Menschen  ein  Leben  lang  Universitâten  nach- 
laufen,  haben  diese  Helden  (ihrVerlangen  nach 
den)  Universitâten  beiseitegeschoben,  haben 
ihre  Titel  aufgegeben  und  sind  nicht  Handel 
nachgelaufen,  der  ihre  Augen  zum  Funkeln 
bringt,  Allah  jedoch  nicht  zufrieden  stellt.  Ali 
diese  Chancen  und  Möglichkeiten  haben  die¬ 
se  Helden  mit  ihren  Handrücken  beiseiteges¬ 
choben  und  sind  die  lebendige  Erklârung  des 
Verses  "So  flüchtet  (nun)  zu  Allah"  gevvorden. 
Aile  Hindernisse,  die  auf  dem  Wege  zu  Allah  («> 
aufgetreten  sind,  haben  sie  übervvunden.  VVâh¬ 
rend  die  Palastgelehrten  und  die  sogenannten 
"Islamischen  Parteien"  die  Religion  des  İslam 
als  VVerkzeug  benutzt  haben,  um  dadurch  reich 
zu  vverden,  haben  diese  Helden  im  Namen  des 
İslam  ali  ihren  diesseitigen  Besitz  aufgegeben. 

Danach  haben  die  Führungspersonen  und 
ihre  Anhânger  begonnen  uns  zu  bedrohen.  Mit 
Parolen  wie  "Akzeptier  es  (unsere  Gesetze)  öder 
verzieh  dich" haben  sie,  wie  bereits  ihre  Vorfah- 
ren  auch,  eine  alte  Kampfgevvohnheit  vvieder 
zum  Leben  ervveckt  und  auch  angevvandt. 

"Diejenigen,  die  unglaubig  waren,  sagten  zu 
ihren  Gesandten:  '\Nir  vverden  euch  ganz  gevviss 
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aus  unserem  Land  vertreiben  öder  aber  ihr  kehrt 
zu  unserem  Glaubensbekenntnis  zurück!'  Da  gab 
ihnen  ihr  Herr  (als  Offenbarung)  ein:  'Ganz  gevviss 
vverden  Wir  die  Ungerechten  vernichten.' " 1 

Sie  sind  in  die  FuBstapfen  ihrer  Vorfahren 
getreten  und  wir  in  die  FuBstapfen  unserer. 

"Wir  vvürden  ja  gegen  Allah  eine  Lüğe  ersin- 
nen,  wenn  wir  zu  eurem  Glaubensbekenntnis  zu- 
rückkehrten  nachdem  Allah  uns  vor  ihr  errettet 
hat.  Es  steht  uns  nicht  zu,  zu  ihr  zurückzukehren, 
aufler  dass  Allah,  unser  Herr,  (es)  vvollte.  Unser 
Herr  umfasst  alles  mit  (Seinem)  Wissen.  Auf  Allah 
verlassen  wir  uns.  Unser  Herr,  entscheide  zwisc- 
hen  uns  und  unserem  Volk  der  l/l /ahrheit  entspre- 
chendl  Du  bist  ja  der  beste  Entscheider." 2 

Tadel,  Ausgrenzung,  persönliche  Beleidigun- 
gen  und  Flerabvvürdigungen... 

Sie  haben  gesehen,  dass  aile  diese  keine  Wir- 
kung  auf  uns  hatten.  Wie  sollten  sie  auch?  Die 
Flelden  vvaren  mit  den  VVorten  "Unser  Herr  ist 
A//afj"aufgestanden  und  ihr  Herr  hat  Sabr3  und 
Standhaftigkeit  in  ihre  Flerzen  gelegt. 


ıo 


1  Qur’an  (Sure  14,  Vers  13) 

2  Qur  an  (Sure  7,  Vers  89) 

3  Sabr:  Geduld 
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"Und  Wir  starkten  ihre  Herzen,  als  sie  aufs- 
tanden  und  sagten:  'Unser  Herr  İst  der  Herr  der 
Himmet  und  der  Erde.  Wir  vverden  aufier  Ihm  /çe¬ 
men  (anderen)  Gott  anrufen,  sonst  vvürden  wir  ja 
et was  Unrechtes  sagen.' " 1 

Sodann  war  für  sie  die  Zeit  gekommen,  mit- 
tels  Taten  gegen  die  Verbreitung  dieser  Botsc- 
haft  vorzugehen. 

"Er  (Fir'aun)2  sagte:  'Wenn  du  dir  einen  ande¬ 
ren  Gott  als  mich  nimmst,  werde  ich  dich  ganz 
gevviss  zu  einem  der  Gefangenen  machen.' "  3 

Und  wir  vvurden  zu  Gefangenen...  jedoch  war 
da  eine  Sache.  Die  Religion  namens  'Demokra- 
tie',  zu  der  sie  Millionen  von  Menschen  einlu- 
den,  hatten  sie  als 'Gedankenfreiheit' und 'Frei- 
heit' definiert.  Wie  sie  die  Freiheit  besaften  die 
Falschheit  zu  verbreiten,  müssten  die  Anhân- 
ger  der  VVahrheit  auch  die  Freiheit  besitzen  die 
VVahrheit  zu  verbreiten.  Genau  in  diesem  Punkt 
zeigte  sich  ihre  Âhnlichkeit  mit  den  damaligen 
götzendienerischen  Arabern  aus  Makkah,  die 
sich  selbst  Götzen  aus  Halva  (=süBe  Sesampas- 
te)  machten,  diese  dann  aber  vvieder  aufaGen 

1  Qur  an  (Sure  18,  Vers  14) 

2  Fir’aun:  Pharao  (es  vverden  auch  sehr  ungerechte  Herrscher  öder  Herrscher,  die 

nicht  mit  dem  Gesetz  Allahs  (cc)  richten,  als  Fir’aun  bezeichnet) 

3  Qur  an  (Sure  26,  Vers  29) 
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als  sie  Hunger  bekamen...dies  İst  der  Zustand 
der  Mushrikun  (=Götzendiener)  im  Diesseits, 
den  Allah  <«>  für  sie  bestimmt  hatte.  Wie  wird 
wohl  ihr  Zustand  im  Jenseits  sein.  VVelche  Qual, 
welches  Leid  und  vvelche  Schmach  erwartet  sie 
wohl  im  Jenseits,  wenn  ihr  Zustand  bereits  im 
Diesseits  so  demütigend  İst. 


Nun  hatten  die  Demokraten  Hunger  und  sie 
hatten  auch  bemerkt,  dass  das  Mârchen  der 
Freiheit,  vvelches  sie  jahrelang  gepredigt  hat¬ 
ten,  nicht  zu  ihren  Gunsten  war. 


Sie  brauchten  Lügen,  um  uns  einkerkern  zu 
können.  'Al-Qaida'  sagten  sie,  denn  sie  hatten 
Gesetze,  um  gegen  bevvaffneteTerrororganisa- 
tionen(!)  vorzugehen.  Jedoch  ging  dies  schief. 
Sogar  ein  blinder  Sultan  erkennt,  dass  wir  nicht 
der  'Al-Qaida'  angehörig  sind  und  ihre  Grun- 
düberzeugung  und  Methode  nicht  vertreten, 
dass  wir  die  Militâroperationen  der  'Al-Qaida' 
die  über  die  Grenzen  ihrer  belagerten  Staaten 
gehen,  nicht  unterstützen. 

Mit  dem  VVillen  unseres  Herrn  karnen  aile  un- 
sere  Brüder  nach  einem  Jahr  vvieder  auf  freien 
FuG.Jahre  2008-2009. 
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Nachdem  wir  die  Kerker  der  Tavvagheet  ver- 
lassen  hatten,  machten  wir  an  der  Stelle,  an  der 
wir  aufgehört  hatten,  mit  mehr  Ehrgeiz  und 
Gewissheit  vveiter.  Alles  Lob  und  aller  Dank  ge- 
bührt  Allah. 

Nach  zwei  Jahren  starteten  sie  erneut  eine 
Operation  gegen  uns  mit  folgender  Begrün- 
dung:  İhr  erzahlt  den  Menschen  nur  einen  Teil  der 
Religion.  Unsere  Aufgabe  İst  es,  zu  vermeiden,  dass 
ihr  die  (Gedanken  der)  Menschen  (mit  euren  Predig- 
ten)  vergiftet,  und  den  Menschen  die  von  euch  we- 
ggeiassene  friedliche  Seite  des  İslam  zu  erzahlen.", 
sagten  sie.  Es  sah  sehr  danach  aus,  als  ob  die 
VVorte  der  noch  immer  im  Sil ivri-Gefângnis  in 
derTürkei  in  Gefangenschaft  sitzenden  Person 
-die  aufgrund  der  Vorvvürfe  ein  'Staatsfeind' 
zu  sein,  gefangen  gehalten  wird-  die  Motiva- 
tion  für  diese  Operation  war.  Nach  zwei  Jahren 
gab  es  keine  Gefangenen  mehr  von  uns.  Jahre 
2011-2013. 

Nachdem  wir  unsere  Freiheit  vviedererlangt 
hatten,  haben  wir  mit  der  Gnade  Allahs  und 
den  Möglichkeiten,  die  Er  (gepriesen  sei  Er)  uns 
gegeben  hat,  erneut  angefangen  die  Botschaft 
(diesmal  noch  lauter  und  intensiver)  auszuru- 
fen.  Diesmal  ging  unsere  Da'vva  sogar  über  die 
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Grenzen  derTürkei  hinaus.  Unsere  Unterrichte 
und  Veröffentlichungen  wurden  vom  Türkisc- 
hen  in  viele  andere  Sprachen  übersetzt.  Somit 
vvurden  auch  die  Tavvagheet,  die  auGerhalb 
den  Grenzen  der  Türkei  herrschten,  in  ihrem 
Tun  gestört.  Die 'Fremden',  die  innerhalb  unse- 
rer  Reihen  FuG  gefasst  hatten,  akzeptierten  die 
Tatsache,  dass  diese  Botschaft  sich  gegen  ihre 
Flerrscher  richtet.  Langsam  vvurden  Stimmen 
laut,  die  sagten,  dass  eine  Operation  gegen  uns 
notvvendig  wâre. 

Keine  neun  Monate  vvaren  vergangen  und 
wir  vvurden  erneut  mit  der  Begründung  'Isis' 
anzugehören  festgenommen.  Sie  haben  die 
nationalen  Medien  tagelang  mit  diesem  The- 
ma  befüllt  und  beschâftigt.  Jedoch  hatten  sie 
bemerkt,  dass  eine  Festnahme  mit  solchen 
Verleumdungen  nicht  möglich  vvar,  also  haben 
sie  eine  neue  Verleumdung  -und  zvvar 'Bevvaf- 
fnete  Terrororganisation'-  gegen  uns  ersinnt. 
Obvvohl  vvir  keine  einzige  VVaffe  besitzen,  kon- 
nten  vvir  dieser  Verleumdung  nicht  entfliehen. 
Wir  erinnern  uns  an  eine  Aussage  eines  Sicher- 
heitsbeamten:  "Ihrhabt  zvvar  keine  Waffen,  aber 
eure  Gedanken  sind  gefahrlicher  als  Waffen.",  sa- 
gte  er.  Jahr  2014. 
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Innerhalb  von  neun  Monaten  gab  es  keinen 
gefangenen  Bruder  mehr.  Die  freigekomme- 
nen  Brüder  setzten  mit  den  VVorten  'Bismillah'1 
genau  an  der  Stelle  fort,  an  der  sie  gezvvungen 
vvaren  aufzuhören.  Keine  acht  Monate  vvaren 
vergangen  und  wir  vvurden  erneut  mit  der  Beg- 
ründung  'Al-Qaida' festgenommen...  Eine  gan- 
ze  VVoche  lang  belog  man  die  Öffentlichkeit 
und  das  Volk,  indem  sie  berichteten:  'Es  vverden 
Operationen  gegen  Isis-Mitglieder  vorgenom- 
men'.  Als  'Al-Qaida'  vvurden  wir  festgenommen, 
vor  dem  Gericht  als  ‘bewaffnete  Terrororgani- 
sation '  gebrandmarkt  und  spâter  war  man  sich 
doch  einig,  dass  diese  Benennungen  nicht  kor- 
rekt  vvaren,  also  hat  man  gegen  uns  einfach  die 
Verleumdung  'Isis'ersinnt.  Auf  VVunsch  des  Ge- 
richts  hat  der  Geheimdienst  des  Landes  einen 
Bericht  über  uns  geschrieben,  in  dem  schvvarz 
auf  weiB  geschrieben  stand,  dass  wir  nichts  mit 
dem  'Isis'  zu  tun  haben,  ja  sogar,  dass  wir  eine 
von  der'lsis'distanzierte  Gemeinschaft  sind.  Je- 
doch  vvollten  sich  die  Demokraten  nicht  gesch- 
lagen  geben.  Sie  verzehren  vveiterhin  ihre  fals- 
che  Gottheit  namens  'Demokratie'.  Dies  alles 
geschah,  obvvohl  wir  vvâhrend  der  Predigt  an 


1  Bismillah:  Im  Namen  Allahs 
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'îd  al-Fitr1,  welche  ein  vveiterer  Grund  für  eine 
erneute  Festnahme  war,  ganz  klar  und  deutlich 
annonciert  hatten,  dass  unsere  Plâne  keine  mi- 
litârischen  sind,  sondern  in  Richtung  der  verba- 
len  Verbreitung  der  Botschaft  gehen.  Betrachtet 
ihr  die  Republik  Türkei  als  ein  'Taghut-Regime'?  Wa- 
rum  betet  ihr  nicht  in  Moscheen,  die  der  staatlichen 
Institution  'Diyanet'  angehören?  Habt  ihr  Atatürk  als 
'Götze'  betitelt?  İst  das  VVahlen  eurer  Meinung  nach 
Schirk2?  Solche  und  âhnliche  Fragen  zeigen  be- 
reits  auf,  was  als  VVaffe  vvahrgenommen  wird. 
Unser  Schaikh3  und  unsere  muslimischen  Brü- 
der  sind  noch  gefangen.  Jahr  2015. 

Wir  lobpreisen  und  danken  Allah.  Diese  gan- 
zen  Operationen,  die  gegen  uns  unternommen 
vvurden,  vvaren  mit  ein  Grund  dafür,  dass  sich 
unsere  Botschaft  verbreitete,  sich  unsere  An- 
zahl  erhöhte  und  sich  unser  Zusammenhalt 
stârkte.  AuGerdem  öffneten  sich  uns  vveitere 
Töre  und  Wege  und  wir  konnten  unsere  Botsc¬ 
haft  (zusâtzlich)  auf  anderen  Ebenen  und  Platt- 
formen  verkünden  und  verbreiten. 


1  ‘İd  al-Fitr:  Fest  des  Fastenbrechens 

2  Schirk:  Polytheismus/Beigesellung:  Diese  İst  die  gröfite  Sünde,  die  ein  Mensch  be- 
gehen  karnı,  und  sie  löscht  den  İslam  (den  Glauben)  einer  Person  zur  Gânze  aus. 

3  Schaikh:  İst  das  Oberhaupt  einer  Moschee.  Ein  Schaikh  ist  nicht  immer  ein 
Gelehrter,  aber  er  besitzt  in  jedem  Fail  ein  gutes  Niveau  an  Wissen  im  İslam. 

Ein  Schaikh  wird  oft  auch  als  ‘Hodscha’  bezeichnet. 
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n  1  La 

Die  Frage  in  den  Gedanken  vvuchs:  'Werwa- 
ren  diese  Leute  und  was  vvollten  sie?'  Die  Gerü- 
chte  vvaren  sehr  unterschiedlich.  Die  Liebe  der 
Liebenden  zum  Tauhid,  zur  Sunnah  und  zu  uns 
vvuchs  von  Tag  zu  Tag,  und  der  Hass  der  Has¬ 
senden  spiegelte  sich  auf  ihren  Zungen  vvieder. 
Was  sie  jedoch  in  ihren  Herzen  verbargen,  İst 
vveitaus  gröRer  und  schlimmer... 

Wir  haben  dieses  Buch  geschrieben,  um 
Balsam  für  die  Herzen  derjenigen  zu  sein,  die 
für  die  Botschaft  des  İslam  brennen,  und  wir 
vvollen  gleichzeitig  denjenigen,  die  gegen  die 
Verbreitung  dieser  Botschaft  stehen,  verkün- 
den,  dass  wir  niemals  aufgeben  vverden.  Solan- 
ge  Leben  in  uns  İst,  vverden  vvir  diese  Botschaft 
stets  mit  aller  Kraft  ausrufen.  Zusâtzlich  soll  es 
für  den  Suchenden  eine  Quelle  sein,  die  unsere 
Botschaft  (des  İslam)  authentisch  erklârt.  Das 
Buch  soll  auch  bei  vervvirrten  Gedanken  vvieder 
Klarheit  schaffen. 

İn  dieser  kurzen  Abhandlung  haben  vvir  ver- 
sucht,  unsere  Aqidah\  unsere  Manhaj1 2  und  un¬ 
sere  Ansichten  über  aktüelle  Themen  kurz  und 
prâzise  zu  schildern.  Internet-VVebseiten  für 

1  Aqidah:  Grundüberzeugung 

2  Manhaj:  Methode 
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vveitere  Informationen  zu  den  ervvâhnten  The- 
men  haben  wir  stets  als  FuRnoten  eingefügt. 


Möge  Allah  <co  euch  beschützen.  Wir  bitten 
unseren  Herrn,  dass  er  unsere  Rechtleitung 
vermehrt. 


18 


Wer  sind  wir  und  Was  wollen  wir? 


31 


Unsere  Aqidah 
Unser  Glaube 


1.  İman  =  Der  Glaube1  an:  Allah,  Seine  Ge- 
sandten,  Seine  Engel,  Seine  Bücher,  denTag  der 
Auferstehung  und  das  Schicksal  (der  Glaube  an 
das  schlechte  und  das  gute  Schicksal  und  der 
Glaube  daran,  das  aile  beiden  von  Allah  sind). 

"Der  Gesandte  (Allahs)  glaubt  an  das,  was  zu 
ihm  von  seinem  Herrn  (a!s  Offenbarung)  herabge- 
sandt  vvorden  İst  und  ebenso  die  Glaubigen;  aile 
glauben  an  Allah,  Seine  Engel,  Seine  Bücher  und 
Seine  Gesandten  -  Wir  machen  keinen  Unterschi- 
ed  bei  jemandem  von  Seinen  Gesandten.  Und  sie 
sagen:  'Wir  hören  und  gehorchen.  (Gevvahre  uns) 
Deine  Vergebung,  unser  Herr!  Und  zu  Dir  İst  der 
Ausgang.’ " 2 

"...İman  İst;  an  Allah,  an  Seine  Engel,  an  Seine 

1  Mit  dem  Glauben  İst  hier  der  iman  gemeint,  der  wiederum,  wie  bereits  oben 
beschrieben  wurde,  die  zweifellose  Überzeugung  İst. 

2  Qur  an  (Sure  2,  Vers  285) 
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Gesandten,  an  Seine  Bücher,  an  den  Tag  der  Au- 
ferstehung,  an  das  gute  -und  das  schlechte  Sc- 
hicksal  zu  glauben." 1 

2.  Die  Grundpfeiler  des  Glaubens  sind  ein 
Ganzes.  Jemand,  der  (grundsâtzlich)  aile  Gla- 
ubensgrundpfeiler  akzeptiert,  aber  nur  einen 
einzigen  verleugnet,  hat  keinen  Unterschied 
zu  jemandem,  der  die  Glaubensgrundpfeiler 
allesamt  verleugnet.  Allah  hat  sogar  die  Fe- 
indschaft  der  Juden  zu  Gabriel2  als  Feindschaft 
zu  ailen  Glaubensgrundpfeilern  erklârt. 

"Sag:  Wer  (auch  immer)  Ğibril  feind  ist,  so  hat  er 
ihn  doch  (den  Qur'ân)  mit  Allahs  Eriaubnis  in  dein 
Herz  offenbart,  das  zu  bestatigen,  was  vor  ihm  (of- 
fenbart)  war  und  als  Rechtleitung  und  frohe  Botsc- 
haft  für  die  Glaubigen.  Wer  Allah  und  Seinen  Engeln 
und  Seinen  Gesandten  und  Ğibril  und  Mikâl  feind 
ist,  so  ist  Allah  den  Unglaubigen  feind." 3 

"Diejenigen,  die  Allah  und  Seine  Gesandten 
verleugnen  und  zwischen  Allah  und  Seinen  Ge¬ 
sandten  einen  Unterschied  machen  vvollen  und 
sagen:  'Wir  glauben  an  die  einen  und  verleugnen 
die  anderen'  und  einen  Weg  dazvvischen  einsch- 
lagen  vvollen,  das  sind  die  vvahren  Unglaubigen. 
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1  Müslim,  8 

2  Ğibril:  Hiermit  ist  der  Engel  Gabriel  (Friede  sei  auf  ihm)  gemeint. 

3  Qur  an  (Sure  2,  Verse  97-98) 
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n  1  *  Lo 

Und  fürdie  Unglaubigen  ha  ben  VVirschmachvolle 
Strafe  bereitet." 1 

Derjenige,  der  auch  nur  einen  einzigen  Prop- 
heten  Allahs,  ein  einziges  Buch  Allahs  öder  ei¬ 
nen  einzigen  Engel  Allahs  verleugnet,  İst  wie 
derjenige,  der  aile  Glaubensgrundpfeiler  ver¬ 
leugnet  hat. 

3.  Der  İman  an  Allah  İst  auf  drei  Grundpfei- 
lern  gegründet: 

a.  Tauhid-al-uluhiyyah:  Ein  İlah  İst  je- 
mand,  der  angebetet  wird. Tauhid-al-uluhiyyah 
besagt,  dass  der  Diener  Allahs  aile  Arten  der 
'Ibada2  ausschlieBlich  nur  Allah  <co  entgegenb- 
ringt  und  Ihm  in  der  Anbetung  nichts  und  ni- 
emanden  beigesellt.  Jemand,  der  eine  Art  der 
'Ibadah,  wie  z.B.:  Bittgebete,  Opfergabe,  rituel- 
le  Gebete  und  Tavvaf3  für  jemanden  anderen  als 
Allah  icc)  vollzieht  öder  das  Recht  der  Gesetzge- 
bung  jemand  anderem  als  Allah  zuschreibt,  der 
hat  somit  einen  (falschen)  İlah  neben  Allah  an¬ 
gebetet,  also  den  groRen  Schirk  begangen  und 
tritt  damit  aus  dem  İslam  aus. 


1  Qur  an  (Sure  4,  Verse  150-151) 

2  ‘Ibadah:  Gottesdienstliche  Handlung 

3  Tawaf:  Das  Umkreisen  der  Kaaba;  wird  von  Muslimen  wâhrend  der  Pilgerfahrt 
als  gottesdienstliche  Handlung  vollzogen. 
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"Sag:  Gevviss,  mich  hat  meirı  Herr  zu  einem 
geraden  Weg  geleitet,  einer  richtigen  Religion, 
dem  Glaubensbekenntnis  Ibrâhims,  als  Anhan- 
ger  des  rechten  Glaubens  und  er  war  keiner  der 
Götzendiener.  Sag:  Gevviss,  meirı  Gebet  und  mein 
(Schlacht)opfer,  mein  Leben  und  mein  Tod  gehö- 
ren  Allah,  dem  Herrn  der  Weltenbewohner.  Er  hat 
keinen  Teilhaber.  Dies  İst  mir  befohlen  vvorden 
und  ich  bin  der  erste  der  (Ihm)  Ergebenen." 1 2 3 

"...Das  Urteil  İst  allein  Allah  s.  Er  hat  befohlen, 
dass  ihr  nur  Ihm  dienen  sollt.  Das  İst  die  richtige 
Religion.  Aber  die  meisten  Menschen  vvissen  ni- 
cht." 2  3 


b.  Tauhid-ar-rububiyyah:  "Rabb"  bedeu- 
tet:  Schöpfer,  Lenker,  Besitzer  und  Erzieher.  Ta- 
uhid-ur-Rububiyyah  besagt,  dass  man  Allah  in 
Seinen  Taten  zum  Einzigen  macht  und  davon 
überzeugt  İst,  dass  niemand  auGer  Ihm  diese 
Taten  (z.B.  erschaffen)  vollziehen  kann. 

"Sag:  Wer  versorgt  euch  vom  Himmel  und  von 
der  Erde  öder  wer  verfügt  über  Gehör  und  Au- 
genlicht?  Und  wer  bringt  das  Lebendige  aus  dem 


1  Qur’an  (Sure  6,  Verse  161-163) 

2  Qur’an  (Sure  1 2,  Vers  40) 

3  Detaillierte  Information  bezüglich  Tauhid-al-uluhiyyah  unter:  Akaid  Dersleri 
4.  Baskı,  Furkan  Basım  ve  Yayınevi  s.:  17.  imanın  Esasları  3.Ders,  http://tevhid- 
dersleri.tv/video/ders/3-uluhiyet-tevhidi  (2017) 
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Toten  und  bringt  das  Tote  aus  dem  Lebendigen 
hervor?  Und  wer  regelt  die  Angelegenheit?  Sie 
werden  sagen:  'Allah.'  Sag:  Wollt  ihr  denn  nicht 
gottesfürchtig  sein?" 1 

"Gevviss,  euer  Herr  İst  Allah,  Der  die  Himmel 
und  die  Erde  in  sechs  Tagen  erschuf  und  Sich  hie- 
raufüber  den  Thron  erhob.  Er  lasst  die  Nacht  den 
Tag  überdecken,  vvobei  sie  ihn  eilig  einzuholen 
sucht.  Und  (Er  schuf  auch)  die  Sonne,  den  Mond 
und  die  Sterne,  durch  Seinen  Befehl  dienstbar  ge- 
macht.  Sicherlich,  Sein  ist  die  Schöpfung  und  der 
Befehl.  Segensreich  ist  Allah,  der  Herr  der  VVelten- 
bevvohner." 2 

Allah  icc)  ist  der  Herr  der  Welten(bewohner), 
also  ihr  'Erzieher'.  Er  erzieht  Seine  Schöpfung 
auf  zwei  Arten: 

•  Durch  die  GesetzmâGigkeiten,  die  Er  in 
diese  Welt  gesetzt  hat,  ordnet  Er  Seine  Schöp¬ 
fung  und  sorgt  dafür,  dass  kein  Chaos  entsteht. 
Dass  die  Sonne  auf-  und  untergeht,  dass  die 
Nacht  dem  Tage  folgt  und  dass  die  Planeten 
sich  auf  ihren  Laufbahnen  bevvegen,  sind  Beis- 
piele  dieser  GesetzmâGigkeiten.  An  dem  Tage, 


1  Quran  (Sure  10,  Vers  31) 

2  Qur  an  (Sure  7,  Vers  54) 
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an  dem  Allah  <co  diese  GesetzmâGigkeiten  auf- 
hebt,  beginntYaum  al-Oiyamah.1 

•  Durch  die  Bücher  und  den  in  ihnen  ent- 
haltenen  Gesetzen,  vvelche  Er  herabsandte,  er- 
zieht  Er  die  Menschen  und  die  Gesellschaften. 
Diese  Gesetze  vverden  auch  Scharia  genannt. 
Sobald  die  Menschen  die  göttlichen  Gesetze 
verlassen  und  sich  auf  Gesetze  stürzen,  vvel¬ 
che  von  fehlbaren,  unvvissenden,  vergesslic- 
hen  und  ihren  eigenen  Neigungen  folgenden 
Menschen  verfasst  vvurden,  entsteht  ein  Zus- 
tand,  den  man  als  gesellschaftlichen  Unter- 
gang  bezeichnen  kann,  der  geprâgt  İst  von 
Anarchie  und  Chaos,  in  dem  kein  Schutz  und 
keine  Sicherheit  für  das  eigene  Leben  und  Ver- 
mögen  (mehr)  besteht.2 

Wer  neben  Allah  icd  einem  anderen  dieses 
Recht  zuschreibt,  öder  sich  selbst  dieses  Recht 
zugesteht,  so  hat  dieser  einen  anderen  als  Al¬ 
lah  (cc)  zum  Angebeteten  genommen. 


1  Yaum  al-Qiyamah:  Der  Jüngste  Tag,  Tag  der  Auferstehung 

2  Egal  wie  viel  Wissen  ein  Mensch  besitzt,  sein  Wissen  bleibt  begrenzt.  Der 
Mensch  İst  vergesslich,  wird  von  einigen  Faktoren  (Umwelt,  Gesellschaft,  ete.) 
beeinflusst,  İst  fehlbar  und  folgt  bewusst  öder  unbewusst  seinen  Neigungen. 
Allah  (cc)  hingegen  besitzt  unbegrenztes  Wissen,  Weisheit  und  İst  von  nichts 
und  niemandem  abhângig.  Im  Gegenteil,  jeder  İst  von  Ihm  abhângig  und  Er 
weifi  am  besten  über  den  Zustand  Seiner  Diener  Bescheid  und  Er  (cc)  weifi 
auch,  was  für  sie  am  besten  İst. 
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Das  beste  Beispiel  dafür  sind  die  Ahlul-Ki- 
tab1 2 3,  die  ihre  Geistlichen  (Priester  und  Mönche) 
neben  Allah  (cci  zu  Herren  genommen  und  sie 
angebetet  haben.  Die  geistlichen  Oberhâupter 
haben  für  erlaubt  erklârt,  was  Allah  für  verbo- 
ten  erklârt  hat,  und  haben  das  für  verboten 
erklârt,  was  Allah  für  erlaubt  erklârt  hat,  und 
die  anderen  haben  dazu  geschvviegen  und  sind 
ihnen  sogar  darin  gefolgt.  Hierin  bestand  ihre 
Anbetung. 

"Sie  haben  ihre  Gelehrten  und  ihre  Mönche  zu 
Herren  genommen  aufler  Allah,  sowie  al-Masıh 
ibna  Maryam,  wo  ihnen  doch  nur  befohlen  wor- 
den  ist,  einem  einzigen  Gott  zu  dienen.  Es  gibt 
keinen  Gott  aufler  Ihm.  Preis  sei  Ihm!  (Erhaben  ist 
Er)  über  das,  was  sie  (Ihm)  belgesellen." 2  3 

c.  Tauhid-al-asma-wa-sifat:  Besagt,  dass 
man  Allah  (a)  so  kennt  und  beschreibt,  wie  Er 
sich  selbst  im  Qur'an  und  der  Sunnah  besch- 
rieben  hat  und  Ihn  in  diesen  Eigenschaften  zu 
einem  Einzigen  macht. 


1  Ahlul-Kitab:  Leute  der  Schrift.  Gemeint  sind  die  Juden  und  Christen. 

2  Qur  an  (Sure  9,  Vers  31) 

3  Für  detaillierte  Information  bezüglich  Tauhid-ar-rububiyyah  siehe  unter:  Akaid 
Dersleri  4.  Baskı,  Furkan  Basım  ve  Yayınevi  syf:  37-40.  imanın  Esasları  2.  Ders, 
http://tevhiddersleri.tv/video/ders/2-rububiyet-tevhidi  (2017) 
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Allah  icc)  İst  ghaib1  (für  Seine  Diener).  Ein  Se¬ 
heri  bzw.  logisches  Verstehen  von  Allah  in  Sei- 
ner  VVesensart  İst  für  Seine  Diener  unmöglich. 
Daher  İst  es  zvvingend  erforderlich,  Ihn  anhand 
der  vorhandenen  Verse  (des  Qur'an)  kennen- 
zulernen  und  sich  diesen  komplett  zu  fügen  (, 
also  die  Verse  in  ihrer  eigentlichen  Bedeutung 
zu  akzeptieren,  ohne  sie  zu  interpretieren). 

Wir  haben  İman  an  die  Sifat2  Allahs  tco,  wie  sie 
im  Qur'an  und  der  Sunnah  beschrieben  wor- 
den  sind.  Wir  machen  keinen  Ta'vvil3  und  ver- 
leugnen  auf  keinen  Fail  die  Sifat,  die  wir  nicht 
verstehen  bzw.  logisch  erklâren  können. 

"Der  Allerbarmer  İst  über  dem  Thron  erbaben." 4 
"Und  die  Juden  sagen:  'Allahs  Hand  İst  gefes- 
selt.'  Ih  re  (eigenen)  Hande  seien  gefesselt  und  sie 
seien  verflucht  für  das,  was  sie  sagen.  Neinl  Viel- 
mehr  sind  Seine  Hande  (weit)  ausgestreckt..." 5 

"Allah  zürnt  ihnen,  verflucht  sie  und  bereitet 
ihnen  die  Holle..." 6 

"(Dies  ist)  damit  die  Leute  der  Schrift  vvissen, 
dass  sie  über  nichts  von  Allahs  Huld  Macht  ha- 

1  ghaib:  verborgen 

2  Sifat:  Eigenschaften,  Attribute 

3  Ta’wil:  Interpretation 

4  Qur’an  (Sure  20,  Vers  5) 

5  Qur  an  (Sure  5,  Vers  64) 

6  Qur  an  (Sure  48,  Vers  6) 
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ben,  sondern  dass  die  Huld  in  Allahs  Hand  liegt. 

Er  gevvahrt  sie,  wem  Er  will.  Und  Allah  besitzt 
grofie  Huld." 1 

"...Allahs  Hand  İst  über  ihren  Handen..." 2 

Wir  haben  İman  an  ali  diese  Verse  und  bes- 
tâtigen  ihre  offensichtlichen  Bedeutungen  mit 
unseren  Herzen.  Natürlich  haben  wir  İman  da- 
ran,  dass  die  Sifat,  die  unser  Herr  besitzt,  nur 
auf  eine  Art  und  VVeise  bei  Ihm  vorhanden  sind, 
wie  es  Seiner  Majestât  gebührt  und  dass  der 
menschliche  Verstand  diese  nicht  begreifen 
kann.  VVeiter  haben  wir  İman  daran,  dass  die 
Sifat  Allahs  vollkommen  und  überjegliche  Un- 
vollstândigkeit  erhaben  sind. 

"...Nichts  ist  Ihm  gleich..." 3 

"...und  niemand  ist  Ihm  jemals  gleich." 4 

"..Er  hat  die  höchste  Eigenschaft  in  den  Him- 
meln  und  auf  der  Erde..." 5 

Einige  Sifat  Allahs  mit  den  Sifat  Seiner  Diener 
zu  vergleichen  und  diese  daraufhin  zu  verleug- 

1  Qur  an  (Sure  57,  Vers  29) 

2  Qur  an  (Sure  48,  Vers  10) 

3  Qur  an  (Sure  42,  Vers  1 1) 

4  Qur  an  (Sure  112,  Vers  4) 

5  Qur  an  (Sure  30,  Vers  27) 
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nen,  İst  eine  Gepflogenheit,  die  von  den  Juden 
begonnen  vvurde.  Allah  <co  sagt: 


"l/l/er  İst  es  derin,  der  Allah  ein  schönes  Darle- 
hen  gibt?  So  vermehrt  Er  es  ihm  um  ein  Vielfac- 
hes.  Allah  halt  zurück  und  gevvahrt,  und  zu  İhm 
vverdet  ihr  zurückgebracht." 1 

Die  Juden,  die  diesen  Vers  gehört  hatten, 
meinten:  'İst  Allah  arm,  dass  er  von  uns  ein  Dar- 
lehen  will?'  Daraufhin  offenbarte  unser  Herr  die 
Verse: 

"Allah  hat  ja  die  Worte  derjenigen  gehört,  die 
sagten:  'Allah  İst  gewiss  arm  und  wir  sind  reich.' 
Wir  werden  aufschreiben,  was  sie  sagten  und 
dass  sie  die  Propheten  zu  Unrecht  töteten;  und 
Wir  werden  zu  ihnen  sagen  'Kostet  die  Strafe  des 
Brennensl' " 2 

Die  von  den  Juden  begonnene  Gepflogen¬ 
heit  schlich  sich,  durch  einige  von  der  Philo- 
sophie  überzeugte'Ahlul-Kalam'3,  in  die  Reihen 
des  İslam  ein.  So  haben  diese  Leute  begonnen 
die  Sifat  Allahs  durch  einen  gedanklichen  Fil- 
ter  gehen  zu  lassen,  bevor  sie  sie  annahmen.  Ei- 
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nige  von  ihnen  fielen  durch  diese  Methodik  in 
den  groGen  Kufr1  indem  sie  die  Sifat  Allahs  ver- 
leugneten,  und  andere  vvurden  zu  Hâretikern 
(Ahlul-Bid'ah2)  indem  sie  begannen  die  Sifat  so 
zu  interpretieren  wie  es  ihrer  Logik  entsprach. 3 

4.  Sich  einer  Religion  zuzuzâhlen  bedeutet 
noch  nicht  tatsâchlich  dieser  Religion  anzuge- 
hören.  Solange  ein  Mensch  die  Fundamente 
der  Religion,  zu  der  er  sich  zuzâhlt,  nicht  an- 
nimmt  und  praktiziert,  İst  seine  Bekenntnis  zu 
dieser  Religion  nurein  Bevveis  gegen  ihn  selbst. 

Die  Juden,  die  Christen  und  die  damaligen4 
polytheistischen  Araber  aus  Makkah  bekann- 
ten  sich  auch  zur  Religion  Ibrahims5  &$;  Jedo- 
ch  war  dies  nur  ein  leeres  Bekenntnis,  das  von 

1  Grofier  Kufr:  Löscht  ebenfalls  den  İslam  einer  Person  zur  Gânze  aus 

2  Ahlul-Bid’ah:  Leute  der  Hâresie 

3  Für  detaillierte  Information  über  Tauhid-al-asma-wa-sifat  siehe: 

Akaid  Dersleri  4.Baskı,  Furkan  Basım  ve  Yayınevi  syf:  41-51. 
iman  Esasları  4.  Ders: 

http://tevhiddersleri.tv/video/ders/4-isim-ve-sifat-tevhidi  (2017) 

Veciz  Kitabı  Şerhi  12-13-14-15.  Dersler: 

http://tevhiddersleri.tv/video/ders/12-birinci-rukun-allah-a-iman-isim-ve- 
sifat-tevhidi-birinci-bolum  (2017) 

http://tevhiddersleri.tv/video/ders/13-birinci-rukun-allah-a-iman-isim-ve- 
sifat-tevhidi-ikinci-bolum  (2017) 

http://tevhiddersleri.tv/video/ders/14-birinci-rukun-allah-a-iman-isim-ve- 
sifat-tevhidi-ucuncu-bolum  (2017) 

http://tevhiddersleri.tv/video/ders/15-birinci-rukun-allah-a-iman-isim-ve- 
sifat-tevhidi-dorduncu-bolum  (2017) 

4  Aus  der  Zeit  des  Propheten  Muhammad  (as) 

5  İbrahim  (as):  Der  Prophet  Abraham  (Friede  sei  mit  ihm). 
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Allah  (cc)  nicht  akzeptiert  wurd0/  da  dİ6  Funda- 
mente  von  Millatu  İbrahim1  in  ihrem  Leben  und 
ihrem  Glauben  nicht  vorhanden  vvaren. 

"İbrahim  war  weder  ein  Jude  noch  ein  Christ, 
sondern  er  war  Anhanger  des  rechten  Glaubens, 
einer,  der  sich  Allah  ergeben  hat,  und  er  gehörte 
nicht  zu  den  Götzendienern.  Die  Menschen,  die 
İbrahim  am  nachsten  stehen,  sind  vvahrlich  dieje- 
nigen,  die  ihm  folgten,  sowie  dieser  Prophet  und 
die,  die  (mit  ihm)  glauben.  Und  Allah  İst  der  Sc- 
hutzherr  der  Glaubigen." 2 

5.  Das  Fundament  des  İslam  besteht  aus  Ka- 
limat  at-Tauhid3  und  dies  war  die  gemeinsame 
Botschaft  aller  Propheten,  angefangen  vom 
ersten  Menschen  und  Propheten  Adam  (Friede 
sei  mit  ihm)  bis  hin  zum  letzten  und  gröRten 
Propheten  Muhammad  (Friede  und  Segen  se- 
ien  auf  ihm). 

"Und  VVirhaben  vor  dir  keinen  Gesandten  gesan- 
dt,  dem  Wir  nicht  (die  W eisung)  eingegeben  hatten: 

'Es  gibt  keinen  Gott  auiîer  Mir,  so  dient  Mir!' " 4 


1  Millatu-Ibrahim:  Religion  Abrahams.  Die  Religion  Abrahams  war  keine  an- 
dere  als  der  Tauhid  =  Monotheismus. 

2  Qur’an  (Sure  3,  Verse  67-68) 

3  Kalimat  at-Tauhid:  La  ilaha  illallah  =  Es  gibt  keinen  Gott 
(Anbetungswürdigen)  aufier  Allah. 

4  Quran  (Sure  21,  Vers  25) 
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Wenn  wir  uns  die  Da'vva  der  Propheten  anse- 
hen  und  wie  sie  diese  Botschaft  ihren  Völkern 
nâherbrachten,  so  erkennen  wir  die  Funda- 
mente  des  İslam  darin. 

"Und  Wir  haben  ja  bereits  in  jeder  Gemeinsc- 
haft  einen  Gesandten  ervveckt:  'Dient  Allah  und 
meidet  die  falschen  Götter.'  Unter  ihnen  gibt  es 
manche,  die  Allah  rechtgeleitet  hat  und  unter  ih¬ 
nen  gibt  es  manche,  an  denen  sich  das  Irregehen 
bevvahrheitet  hat." 1 

"Und  als  İbrahim  zu  seinem  Vater  und  seinem 
Volk  sagte:  'Gevviss,  ich  sage  mich  los  von  dem, 
dem  ihr  dient,  aufier  Demjenigen,  Der  mich  ersc- 
haffen  hat;  denn  Er  wird  mich  gevviss  rechtleiten. 
Und  Er  (Allah)  machte  es  zu  einem  bleibenden 
Wort2  unter  Seinen  Nachkommen  (den  Nachkom- 
men  Ibrahims),  aufdass  sie  umkehren  mögen.' " 3 

"Es  gibt  keinen  Zwang  im  Glauben.  (Der  Weg 
der)  Besonnenheit  İst  nunmehr  klar  unterschie- 
den  von  (dem  Weg  der)  Verirrung.  Wer  also  falsc- 
he  Götter  verleugnet,  jedoch  an  Allah  glaubt,  der 
halt  sich  an  der  festesten  Handhabe,  bei  der  es 


1  Qur  an  (Sure  16,  Vers  36) 

2  Allah  (cc)  hat  die  Worte,  die  Abraham  (as)  zu  seinem  Volk  sagte,  nach  dessen 
Tod  als  Kalimat  at-Tauhid  für  die  Menschen  hinterlassen. 

3  Qur  an  (Sure  43,  Verse  26-28) 
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kein  Zerreifien  gibt,  fest.  Und  Allah  İst  Allhörend 
und  Allvvissend." 1 

İn  einem  bekannten  Hadith2  von  Gibril,  sagt 
derGesandte  AllahSfsoıv;:  "Der İslam  İst  auffünfSau- 
len  gebaut:Zu  bezeugen,  dass  es  niemanden  gibt,  der 
das  Recht  besitzt  angebetet  zu  werden  aufler  Allah, 
und  zu  bezeugen,  dass  Muhammad  Sein  Gesandter 
und  Diener  İst;  das  Verrichten  der  Pflichtgebete;  das 
Entrichten  derZakat  (Pflicht-Almosen);  das  Fasten  im 
Monat  Ramadan;  und  die  Pilgerreise  zum  Hause  Al- 
lahs  (die  Kaaba  in  Mekka)."3 

İn  einem  anderen  Hadith  heiRt  es:  "İslam  İst, 
dass  man  Allah  einzig  und  alleine  anbetet  und  Ihm 
niemanden  belgesel  İt,  das  Gebet  verrichtet..." 4 

İn  einer  vveiteren  Überlieferung  lesen  wir: 
"Der  İslam  İst  auf  fünf  Saulen  aufgebaut.  Zu  bezeu¬ 
gen,  dass  kein  Anbetungsvvürdiger  existiert  auRer 
Allah,  und  zu  bezeugen,  dass  Muhammad  isawi  der 
Diener  und  Gesandte  Allahs  İst,  das  rituelle  Gebet  zu 
verrichten..."5 

VVeitere  und  âhnliche  Überlieferungen  lau- 
ten  folgendermaRen: 

1  Qur  an  (Sure  2,  Vers  256) 

2  Hadith:  Überlieferung  des  Gesandten  Muhammad  (saw) 

3  Müslim,  8 

4  Buchari,  50 

5  Buchari,  8;  Müslim,  19 
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"Der  İslam  İst  auffürıf  Saulen  aufgebaut:  Allah  zu 
einem  Einzigen  zu  machen..." 1 

"Der  İslam  İst  auffünfSaulen  aufgebaut:  Nur  Allah 
anzubeten  und  alles/jeden,  das/der  neben  Ihm  ange- 
betet  wird,  zu  verleugnen..." 2 

Es  gibt  verschiedene  Varianten  dieser  Überli- 
eferung.  Wenn  wir  aile  diese  Varianten  zusam- 
menführen,  erkennen  wir,  dass  die  einzig  und 
allein  akzeptierte  Religion  bei  Allah  und  gleich- 
zeitig  die  Botschaft  aller  Propheten,  aus  folgen- 
den  Grundpfeilern  besteht: 

a.  Allah  ko  in  der  Anbetung  zu  einem  Ein¬ 
zigen  machen. 

b.  Ihm  nichts  und  niemanden  beigesellen. 

c.  Aile  Tavvagheet,  die  neben  Allah  ko  an- 
gebetet  vverden,  verleugnen. 

Den  Menschen,  die  diese  Fundamente  nicht 
erfüllen,  hilft  ihr  (Lippen-)Bekenntnis  von  Kali- 
mat  at-Tauhid,  vvelches  als  Symbol  für  den  Ein- 
tritt  in  den  İslam  gilt,  auch  nichts.3 

1  Müslim 

2  Müslim 

3  Für  detaillierte  Information  siehe: 

Tevhid  Müdafaası  5.  ve  6. Dersler: 

http://tevhiddersleri.tv/video/ders/5-islam-in-tanimi— 1-sadece-allah-a-ibadet- 
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6.  Die  Surah,  in  der  aile  diese  Grundpfeiler 
ervvâhnt  vverden,  İst  die  Surah  'Al-Kafirun'  (Die 
Unglâubigen): 


İm  Namen  Allahs,  des  Allerbarmers,  des  Barm- 
herzigen. 

"Sag:  O  ihr  Unglâubigen,  ich  diene  nicht  dem, 
dem  ihr  dient,  und  ihr  dient  nicht  Dem,  Dem  ich 
diene.  Und  ich  werde  (auch)  nicht  dem  dienen, 
dem  ihr  gedient  habt,  und  ihr  werdet  nicht  Dem 
dienen.  Dem  ich  diene.  Euch  eure  Religion  und 
mir  meine  Religion."*  1 

"Einst  vvarerı  wir  mit  dem  Propheten  aufeiner  Rei¬ 
se,  als  er  an  einem  Mann  vorbeilief,  der  las:  'Sprich:  O 
ihr  Unglâubigen.'2  Daraufhin  sagte  der  Prophet:  'Was 
diesen  angeht,  so  hat  er  sich  vvahrlich  von  der  Belge¬ 
sel  lung  freigesprochen.'  " 3 

Der  Gesandte  Allahs  ^  fragte  mich:  "Was  İst 
es,  das  dich  herbringt ?  leh  sagte:  'Sag  mir  etwas,  das 
ich  vor  dem  Schlafen(gehen)  rezitieren  soll.'  Er  isaw)  sa¬ 
gte:  'Wenn  du  dich  sehlafenlegst,  rezitiere  die  Surah 


etmek- ve-o-na-hicbir-seyi-ortak-kosmamak  (2017) 

http://tevhiddersleri.tv/video/ders/6-islam-in-tanimi— 2-tagutu-reddetmek-ve- 
ondan-ietinab-etmek  (2017) 

1  Qur’an  (Sure  109,  Verse  1-6) 

2  Der  Mann  rezitierte  also  die  Surah  Al-Kafirun  (Die  Unglâubigen). 

3  Musnad,  16605 
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Al-Kafirun  und  schlafe  daraufhin  ein,  denn  diese  İst 
eine  Lossagung  vom  Schirk.' " 1 

Die  Surah  Al-Kafirun  (Die  Unglâubigen)  İst 
eine  Lossagung  vom  Schirk.2  Die  Lossagung 
vom  Schirk  İst  die  Voraussetzung  für  den  Ein- 
tritt  in  den  İslam.  Sich  vom  Schirk  komplett  fer- 
nzuhalten  und  ihn  niemals  zu  praktizieren,  İst 
die  Bedingung  für  die  Aufrechterhaltung  des 
İman. 

"Diejenigen,  die  glauben  und  ihren  Glauben 
nicht  mit  Ungerechtigkeit  verdecken,  die  haben 
(das  Recht  auf)  Sicherheit  und  sie  sind  rechtgele- 
itet." 3 

"D ir  und  denjenigen,  die  vor  dir  waren,  İst  ja 
(als  Offenbarung)  eingegeben  vvorden:  'Wenn  du 
(Allah  andere)  beigesellst,  wird  dein  Werk  ganz 
gevviss  hinfallig  und  du  gehörst  ganz  gewiss  zu 
den  Verlierern.' "  4 

Die  Surah  'Al-Kafirun',  vvelche  die  Lossagung 
vom  Schirk  beinhaltet,  erfüllt  die  folgenden 
notvvendigen  Punkte: 


1  Ebu  Dawud,  5055;  Tirmidhi,  3403 

2  Schirk:  Polytheismus;  Beigesellung  zu  Allah. 

3  Qur  an  (Sure  6,  Vers  82) 

4  Qur  an  (Sure  39,  Vers  65) 
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•  Takfir1  auf  die  Muschrikun 

•  VVissen  und  zweifelsohne  der  Überzeu- 
gung  sein,  dass  die  Götter,  vvelchen  die  Mus¬ 
chrikun  neben  Allah  m  gottesdienstliche  Hand- 
lungen  entgegenbringen,  falsche  Götter  sind 
und  die  gottesdienstlichen  Handlungen  der 
Muschrikun  falsch  sind  (d.h.  ihnen  nicht  nut- 
zen). 

•  Die  Klarstellung,  dass  die  Muslime  und 
die  Muschrikun  (Götzendiener)  nicht  ein  -und 
demselben  Gott  dienen. 

•  Die  Verlautbarung,  dass  die  Religion, 
auf  der  sich  die  Muschrikun  betinden,  eine  Re¬ 
ligion  des  Schirk  (Polytheismus)  İst  und  keine 
Gemeinsamkeit  mit  der  Religion  des  İslam  hat, 
und  zusâtzlich  die  Bekanntmachung,  dass  man 
sich  als  Müslim  von  ihrer  Religion  und  auch  von 
ihnen  lossagt. 

7.  Die  Gesetzgebung  gebührt  einzig  und 
alleine  Allah  m.  Der  Erschaffer,  der  Versorger, 
Derjenige,  Der  alles  Vermögen  und  Reichtum 
in  Seiner  Hand  halt,  İst  auch  Derjenige,  Der  ein- 

1  Takfir:  Jemanden  zum  Kafir  (Unglâubigen)  erklâren.  D.h.:  Wissen,  dass  die 
Person  nicht  auf  dem  richtigen  Glaubensweg  İst,  und  nicht  ins  Paradies, 
sondern  in  die  Holle  eingehen  wird,  sofern  sie  auf  ihrer  Falschheit  stirbt. 
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zig  und  alleine  das  Recht  hat  Gesetze  für  die 
Menschheit  zu  machen.  Die  Gesetzgebung  ge- 
bührt  ohne  Wenn  und  Aber  einzig  und  alleine 
Allah  ( cc ). 

Die  Gevvâhrleistung,  dass  das  Recht  der  Ge¬ 
setzgebung,  vvelches  nur  Allah  zusteht,  auch 
nur  Ihm  zugeschrieben  wird,  İst  auf  vier  Grun- 
dpfeilern  aufgebaut: 

a.  İman  daran  haben,  dass  Allah  das  allei- 
nige  Recht  auf  die  Gesetzgebung  hat. 

"...Das  Urteil  İst  allein  Allahs.  Er  hat  befohlen, 
dass  ihr  nur  Ihm  dienen  sollt.  Das  İst  die  richtige 
Religion.  Aber  die  meisten  Menschen  vvissen  ni- 
cht." 1 

"...Er  beteiligt  an  Seiner  Urteilsgevvalt  nieman- 
den."2 

"...Sicheriich,  Sein  İst  die  Schöpfung  und  der 
Befehl..." 3 

b.  Die  'muslimischen'4  Staatsführer  dürfen 
ausschlieRlich  mit  der  Scharia5  herrschen  und 


1  Qur  an  (Sure  12,  Vers  40) 

2  Qur  an  (Sure  17,  Vers  26) 

3  Qur  an  (Sure  7,  Vers  54) 

4  Ein  Staatsführer,  der  mit  einem  anderen  Gesetz  als  der  Scharia  Allahs  herrscht, 
ist  kein  Müslim  mehr,  sondern  er  wird  zum  Taghut. 

5  Scharia:  Die  Gesetzgebung  Allahs;  das  islamische  Gesetz.  Das  Gesetzbuch  ist 
hierbei  der  Qur  an  und  die  Sunnah  des  Propheten  Muhammad  (as). 
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ihnen  İst  strengstens  untersagt,  mit  einem  an- 
deren  Gesetz  (als  der  Scharia)  zu  richten. 

"O  Dâwüd,  Wir  haberi  dich  zu  einem  Statthal- 
ter  aufder  Erde  gemacht.  So  richte  zvvischen  den 
Menschen  der  VVahrheit  entsprechend  und  foige 
nicht  der  Neigung,  auf  dass  sie  dich  nicht  von  Al- 
lahs  Weg  abirren  lasst,  denn  für  diejenigen,  die 
von  Allahs  Weg  abirren,  wird  es  strenge  Strafe 
dafür  geben,  dass  sie  den  Tag  der  Abrechnung 
vergessen  haben." 1 

"Gewiss,  Wir  haben  die  Thora  hinabgesandt,  in 
der  Rechtleitung  und  Licht  sind,  womit  die  Prop- 
heten,  die  sich  (Allah)  ergeben  hatten,  für  dieje¬ 
nigen,  die  dem  Judentum  angehören,  vvalten  und 
so  auch  die  Leute  des  Herrn  und  die  Gelehrten, 
nach  dem,  was  ihnen  von  der  Schrift  Allahs  an- 
vertraut  vvorden  war  und  vvorüber  sie  Zeugen  wa- 
ren.  So  fürchtet  nicht  die  Menschen,  sondern  für- 
chtet  Mich.  Und  verkauft  Meine  Zeichen  nicht  für 
einen  geringen  Preis!  Wer  nicht  nach  dem  waltet, 
was  Allah  (als  Offenbarung)  herabgesandt  hat, 
das  sind  die  Kafirun2." 3 

"Und  so  richte  zvvischen  ihnen  nach  dem,  was 
Allah  (als  Offenbarung)  herabgesandt  hat  und 
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3  Qur’an  (Sure  5,  Vers  44) 
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folge  nicht  ihren  Neigungen,  sondern  sieh  dich 
vor  ihnen  vor,  dass  sie  dich  nicht  der  Versuchung 
aussetzen  (abzuvveichen)  von  einem  Teil  dessen, 
was  Allah  zu  dir  (ais  Offenbarung)  herabgesandt 
hat!  Doch  wenn  sie  sich  abkehren,  so  wisse,  dass 
Allah  sie  für  einen  Teil  ihrer  Sünden  treffen  will. 
Viele  von  den  Menschen  sind  fürvvahr  Frevler.  Be- 
gehren  sie  etwa  das  Urteil  der  Unvvissenheit?  Wer 
kann  denn  besser  vvalten  ais  Allah  für  Leute,  die 
(in  ihrem  Glauben)  überzeugt  sind?" 1 

c.  Die  Staatsführer  haben  das  alleinige  Re- 
cht  Allahs,  nur  Ihm  alleine  zuzuschreiben. 

"Öder  haben  sie  (etwa)  Teilhaber,  die  ihnen  ais 
Religion  festgelegt  haben,  was  Allah  nicht  erlau- 
bthat?"2 

"Soll  ich  denn  einen  anderen  Schiedsrichter  ais 
Allah  begehren,  wo  Er  es  doch  İst,  Der  das  Buch, 
ausführlich  dargelegt,  zu  euch  herabgesandt 
hat?  Diejenigen,  denen  Wir  die  Schrift  gaben,  wis- 
sen,  dass  es  von  deinem  Herrn  mit  der  VVahrheit 
herabgesandt  wurde.  So  gehöre  ja  nicht  zu  den 
Zvveiflern.  Vollkommen  İst  das  Wort  deines  Herrn 
in  VVahrhaftigkeit  und  Gerechtigkeit.  Es  gibt  nie- 


1  Qur  an  (Sure  5,  Verse  49-50) 

2  Qur  an  (Sure  42,  Vers  21) 
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manden,  der  Seine  Worte  abandern  könnte.  Und 
Er  ist  der  Allhörerıde  und  Allvvissende." 1 2 3 


"Und  esst  nicht  von  dem,  worüber  der  Name 
Allahs  nicht  ausgesprochen  vvorden  ist.  Das  ist 
wahrlich  Frevel.  Die  Satane  geben  ihren  Schütz- 
lingen  in  der  Tat  ein,  mit  euch  zu  streiten.  Wenn 
ihr  ihnen  gehorcht,  seid  ihr  fürwahr  Götzendie- 


"Sie  haben  ihre  Gelehrten  und  ihre  Mönche  zu 
Herren  genommen  aufier  Allah,  sowie  al-Masıh 
ibna  Maryam4 5 6,  wo  ihnen  doch  nur  befohlen  vvor¬ 
den  ist,  einem  einzigen  Gott  zu  dienen.  Es  gibt 
keinen  Gott  aufier  Ihm.  Preis  sei  Ihm!  (Erhaben  ist 
Er)  über  das,  was  sie  (Ihm)  belgesellen"5  6 

1  Qur  an  (Sure  6,  Verse  114-115) 

2  Qur’an  (Sure  6,  Vers  121) 

3  Ibni  Abbas  (ra)  überliefert  den  Herabsendungsgrund  fur  diesen  Vers.  Nachdem 
der  Vers  ‘Und  esst  nicht  von  dem,  worüber  der  Name  Allahs  nicht  ausgesprochen 
worden  ist...’  herabgesandt  wurde,  haben  die  Iraner  den  Quraish  folgende 
Nachricht  zukommen  lassen:  ‘Diskutiert  mit  Muhammad  (saw)  und  sagt  ihm: 
Das  Tier,  welches  du  mit  deinen  eigenen  Handen  schlachtest  und  schâchtest, 
zâhlst  du  als  erlaubt,  aber  das  Tier,  welches  Allah  mit  einem  goldenen  Schwert 
schlachtet  und  schâchtet,  zâhlst  du  als  verboten?’  Daraufhin  wurde  der  Vers 
‘Die  Satane  geben  ihren  Schützlingen  in  der  Tat  ein,  mit  euch  zu  streiten. 
Wenn  ihr  ihnen  gehorcht,  seid  ihr  fürwahr  Götzendiener.’  offenbart.  Quraish: 
Ein  arabischer  Stamm,  dem  auch  der  Prophet  Muhammad  (as)  angehörte. 

4  Der  Prophet  Jesus  (Friede  sei  mit  ihm). 

5  Qur’an  (Sure  9,  Vers  31) 

6  Es  wurde  von  imam  Ahmed,  Tirmidhi  und  Ibn  Cerir  über  verschiedene  Kanâle 
über  Adiyy  Ibn  Hatim  überliefert:  Als  die  Botschaft  des  Gesandten  Allahs  (saw) 
ihn  (Adiyy  Ibn  Hatim)  erreichte,  floh  er  nach  Scham.  Er  konvertierte  in  der 
Jahiliyya  zum  Christentum.  Seine  Schwester  und  eine  Gruppe  von  seinem  Stamm 
wurden  vom  Propheten  gefangen  genommen.  Danach  hat  der  Gesandte  Allahs 
(saw)  seine  Schwester  mit  Güte  behandelt  und  ihr  Geschenke  gemacht.  Als  sie 
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d.  Es  İst  Schirk,  sich  an  Gerichte  zu  wen- 
den,  die  nicht  nach  dem  islamischen  Gesetz 
richten. 


"Siehst  du  nicht  jene,  die  behaupten,  an  das  zu 
giauben,  was  zu  dir  (ais  Offenbarung)  herabge- 
sandt  vvorden  İst  und  was  vor  dir  herabgesandt 
wurde,  vvahrend  sie  sich  in  Entscheidungsfragen 
an  falsche  Götter  vvenden  vvollen,  wo  ihnen  doch 
befohlen  vvorden  İst,  sie  zu  verleugnen?  Aber  der 
Satan  will  sie  weit  in  die  Irre  führen." 1  2 

8.  Die  Staaten,  die  nicht  mit  den  Gesetzen 
Allahs  icc)  regiert  vverden,  sind  Taghut-Staaten 
und  aile  Parteien,  egal  ob  in  der  Führung  öder 
im  Parlament,  sind  Taghut-Parteien.  Um  dem 


zu  ihrem  Bruder  zurückkehrte,  ermutigte  sie  ihn,  zum  İslam  überzutreten  und 
überredete  ihn,  zum  Gesandten  Allahs  (saw)  zu  gehen.  Adiyy  kam  nach  Madina, 
er  war  der  Führer  des  Stammes  ‘Tayy,  und  sein  Vater  Hatim  at-Tai  war  unter  den 
Arabern  bekannt  als  ein  grofizügiger  Mann.  Die  Menschen  haben  dem  Gesandten 
(saw)  über  seine  Ankunft  berichtet.  Adiyy  trat  mit  einem  Kreuz  um  den  Hals 
beim  Gesandten  Allahs  (saw)  ein.  Der  Gesandte  Allahs  (saw)  rezitierte  folgenden 
Vers:  ‘Sie  haben  ihre  Gelehrten  und  ihre  Mönche  zu  Herren  genommen  aufier 
Allah,  sowie  al-Masih  ibn  Maryam.’  Adiyy  sagt:  ‘leh  sagte:  Wahrlich,  sie  haben 
ihre  Gelehrten  nicht  angebetet.’  Der  Gesandte  Allahs  (saw)  sagte:  ‘Doch.  Sie  (ihre 
Gelehrten  und  Mönche)  haben  ihnen  das  verboten,  was  Allah  für  erlaubt  erk- 
lârt,  und  das  erlaubt,  was  Allah  für  verboten  erklârt.  Hierauf  sind  sie  (die  Juden 
und  Christen)  ihnen  gefolgt.  Genau  darin  bestand  ihre  Anbetung.’  (Ibn  Kathir) 

1  Qur  an  (Sure  4,  Vers  60) 

2  Für  detailherte  Information  siehe: 

Tevhid  Dergisi  Hakimiyet  Özel  Sayısı; 

Tevhid  Müdafaası  9  ve  lO.Dersler: 

http://www.tevhiddersleri.tv/video/ders/9-hakimiyet-meselesi  (2017) 
http://www.tevhiddersleri.tv/video/ders/10-allah-in-indirdikleri-ile-hukmet- 
menin-gerekliligi  (2017) 
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İslam  anzugehören,  İst  es  notvvendig  sich  von 
diesen  Systemen  und  Parteien  und  ihren  mit 
Schirk  und  Kufr  gefüllten  Methoden  und  We- 
gen  loszusagen. 

Scharia  rechtlich  besteht  kein  Unterschied 
im  Hukm  (Urteil)  zvvischen  den  Führungsperso- 
nen,  die  die  Demokratie  akzeptiert  haben,  und 
jenen,  die  die  Demokratie  als  VVerkzeug  nut- 
zen,  um  mit  islamischen  Referenzen  zu  agieren 
und  islamische  Ziele  zu  verfolgen. 

Sovvie  man  mit  Najasat1  nichtVerunreinigun- 
gen  beseitigen  kann,  so  kann  man  der  Religion 
Allahs  tcc)  auch  nicht  dienen,  indem  man  Ihm 
gegenüber  vviderspenstig  İst. 

9.  'Die  Herrschaft  gehört  bedingungslos  dem 
Volk’  İst  ein  Grundsatz  der  Religion  namens 
'Demokratie',  vvelche  von  Menschen  erfunden 
und  auch  durch  Menschenhand  verfasst  wur- 
de.  So  wie  jede  Religion  ihre  Rituale  hat,  vvelche 
die  Zugehörigkeit  zu  ihr  symbolisieren,  so  hat 
auch  die  'Demokratie'  ihr  Ritual,  und  zwar  die 
Beteiligung  an  den  VVahlen.  VVâhlen  bedeutet, 
Allah  kci  in  der  Gesetzgebung  etvvas  beizuge- 


1  Najasat:  Dreck,  Verunreinigung 
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selleri,  somit  vom  İslam  abzufallen  und  in  die 
Religion  der  Demokratie  einzutreten. 

Die  Klarheit  der  Qur'anverse  -und  ihrer  Be- 
deutungen,  das  Verstândnis  über  die  vorhan- 
denen  Systeme  und  ihre  offenkundige  Dars- 
tellung  der  Demokratie,  sovvie  die  Tatsache, 
dass  die  heute  geltenden  Gesetze  einen  kla- 
ren  VViderspruch  zu  den  Grundlagen  des  İslam 
darstellen,  bevveisen,  dass  das  Ganze  eine  klare 
Angelegenheit  ist. .  Diejenigen,  die  behaupten, 
dass  diese  Angelegenheit  eine  verdeckte  sei 
und  daraufhin  die  VVâhler  als  Muslime  erach- 
ten,  vertreten  zvveifelsohne  eine  falsche  Ansi- 
cht. 

10.  Jedes  Taghut- System  hat  seine  eigenen 
Institutionen,  die  dazu  dienen  sollen  die  Mens- 
chen  zu  Knechten  und  Sklaven  (ihres  Systems) 
zu  machen. 

"Und  diejenigen,  die  unterdrückt  vvurden,  sa- 
gen  zu  denjenigen,  die  sich  hochmütig  verhiel- 
ten:  'Neinl  Vielmehr  waren  es  (eure)  Ranke  bei 
Nacht  und  bei  Tag,  da  ihr  uns  befohlen  hattet, 
Allah  zu  verleugnen  und  Ihm  andere  als  Seinesg- 
leichen  zur  Seite  zu  stellen/  Und  sie  vverden  insge- 
heim  Reue  hegen,  wenn  sie  die  Strafe  sehen.  Und 
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Wir  vverden  die  Fesseln  um  die  Hâlse  derjenigen 
leğen,  die  unglaubig  waren.  Wird  ihnen  (denn) 
etwas  anderes  vergolten  als  das,  was  sie  zu  tun 
pflegten?" 1 

İn  diesen  Institutionen  vvachsen  Generatio- 
nen  auf,  deren  Herzen  mit  Liebe  zum  Kufr  und 
Schirk  gefüllt  sind.  Diese  Generationen  teilen 
sich  in  Klassen  auf.  So  wie  es  diejenigen  gibt, 
die  diesen  Taghut-Systemen  und  ihren  Füh- 
rungsoberhâuptern  freivvillig  Dienerschaft  le- 
isten,  so  gibt  es  auch  diejenigen,  die  sich  mit 
dem  Propheten  Musa  m  vergleichen  und  sich 
den  heutigen  Pharaonen  versklaven.  Diese 
zvveite  Gruppe  İst  die  eigentlich  gefâhrliche. 
Obvvohl  sie  über  sich  selbst  behaupten  An- 
hânger  der  Religion  von  Musa2  m  zu  sein,  sind 
sie  jene,  die  sich  bei  jeder  Gelegenheit  Allah 
tcc)  vvidersetzen  und  in  ihren  Herzen  Liebe  zum 
Schirk  und  zum  Kalb3  besitzen,  diejenigen,  die 
Propheten  töten  und  Lügen  über  Allah  («ı  ersin- 
nen.  Die  Geschichte  der  Söhne  Israels,  vvelche 
im  Qur'an  ervvâhnt  wird,  berichtet  von  dieser 
Tatsache. 
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2  Musa:  Der  Prophet  Moses  (Friede  sei  mit  ihm) 

3  Siehe  die  Prophetenbiografie  von  Musa  (as) 
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Heute  sind  es  die  Schulen,  in  denen  die 
Menschen  zu  Knechten  des  Systems  erzogen 
vverden. 

Die  Tawagheet  verkünden  klar  und  deutlich, 
zu  vvelchen  Zvvecken  die  Schulen  gegründet 
wurden  und  was  ihr  Schulleitbild  İst. 

Aufgabe  der  österreichischen  Schule 

Rechtsgrundlage:  §§  2,  34  SchOG;  §§  2,  13a 
Abs.  1,17  Abs.1, 43  Abs.  1 , 46  Abs.  3,  47  Abs.  1 , 

58  Abs.  1  SchUG;  §  2  Land-  und  forstvvirtschaft- 
liches  Bundesschulgesetz;  §  3  Abs.  2  Schüler- 
vertretungengesetz. 

1 .  Der  'Zielparagraph'  (§  2  SchOG): 

•  Die  Aufgabe  der  österreichischen  Schule 
İst  vor  allem  im  sogenannten  'Zielparagraphen' 
des  Schulorganisationsgesetzes  normiert.  Dur- 
ch  diesen  §  2  SchOG  wird  dem  österreichisc¬ 
hen  Schulvvesen  eine  einheitliche  Zielsetzung 
gegeben,  vvobei  unter  österreichischer  Schule 
die  Gesamtheit  der  Schularten  zu  verstehen  ist. 

•  Besondere  Bedeutung  kommt  §  2  SchOG 
auch  in  Hinblick  auf  das  Schulunterrichtsge- 
setz  zu,  da  sich  der  Unterricht,  die  Erziehung 
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und  die  gesamte  innere  Ordnung  der  Schule 
nach  dieser  Aufgabenstellung  für  die  österrei- 
chische  Schule  zu  richten  haben. 


•  GemâG  §  2  SchOG  2  hat  die  österreichische 
Schule  folgende  Aufgaben: 

•  Sie  hat  die  Aufgabe,  an  der  Entvvicklung 
der  Anlagen  der  Jugend  nach  den  sittlichen, 
religiösen  und  sozialen  VVerten  sovvie  nach  den 
VVerten  des  VVahren,  Guten  und  Schönen  dur- 
ch  einen  ihrer  Entvvicklungsstufe  und  ihrem 
Bildungsvveg  entsprechenden  Unterricht  mit- 
zuvvirken.  (Durch  das  VVort  'mitvvirken'  kommt 
das  vorrangige  Erziehungsrecht  der  Eltern  und 
sonstigen  Erziehungsberechtigten  zum  Ausd- 
ruck). 

•  Sie  hat  die  Jugend  mit  dem  für  das  Leben 
und  den  künftigen  Beruf  erforderlichen  VVİssen 
und  Können  auszustatten  und  zum  selbsttâti- 
gen  Bildungservverb  zu  erziehen. 

•  Die  jungen  Menschen  sollen  zu  gesunden, 
arbeitstüchtigen,  pflichttreuen  und  verantvvor- 
tungsbevvussten  Gliedern  der  Gesellschaft  und 
Bürgern  der  demokratischen  und  bundesstaatli- 
chen  RepublikÖsterreich  herangebildet  vverden. 
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•  Sie  sollen  zu  selbstândigem  Urteil  und  sozi- 
alem  Verstândnis  geführt,  dem  politischen  und 
vveltanschaulichen  Denken  anderer  aufgesch- 
lossen  sovvie  befâhigt  werden,  am  VVirtschafts- 
und  Kulturleben  Österreichs,  Europas  und  der 
Welt  Anteil  zu  nehmen  und  in  Freiheits-  und 
Friedensliebe  an  den  gemeinsamen  Aufgaben 
der  Menschheit  mitzuvvirken. 

İm  Folgenden  sind  für  türkischsprachige  Le- 
ser  2  Artikel  aus  dem  türkischen  Bildungsge- 
setz  angeführt. 

İn  Institutionen  wie  diesen,  in  denen  der  Sc- 
hirk  und  Kufr  den  Menschen  systematisch  auf- 
gezvvungen  vverden,  hat  man  als  Müslim  nichts 
zu  suchen.  Das  Beispiel  derjenigen,  die  beha- 
upten,  ihre  Kinder  ohne  die  Gefâhrdung  durch 
Kufr  und  Schirk  in  diese  Institutionen  schicken 
zu  können,  gleicht  dem  Beispiel  derjenigen, 
die  behaupten  in  den  Schlamm  eintauchen 
und  ihn  schmutzfrei  vvieder  verlassen  zu  kön¬ 
nen.  Ein  Kind,  das  in  der  Schule  versucht  seine 
Lehrer  und  Freunde  zufriedenzustellen,  und 
Zuhause  bemüht  İst  den  Eltern  und  Naheste- 
henden  zu  gefallen,  wird  sich  im  Laufe  der  Zeit 
verschiedene  Gesichter  aneignen  und  keinen 
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eigenen  Standpunkt  besitzen,  sondern  sich  in 
unterschiedlichen  Situationen  stets  dem  Ge- 
genüber  fügen.  Die  Kinder  vverden  sich  den 
Charakter  der  Söhne  Israels  aneignen,  und  in 
schvvierigen  Situationen  ihre  Versprechungen 
brechen  sovvie  ihre  Handlungen  mit  Scheinar- 
gumenten  aus  Qur'an  und  Sunnah  zu  rechtfer- 
tigen  versuchen 

Derjenige,  der  seine  Kinder  in  diese  Schulen 
und  âhnliche  Institutionen  schickt,  in  denen 
konstant  verbal  und  physisch  aile  Arten  von 
Schirk-  und  Kufraktivitâten  ausgeübt  vverden, 
hat  mit  dieser  Tat  seine  Zugehörigkeit  zum  İs¬ 
lam  zunichte  gemacht.1 

11.  Die  Mu'minun2  nehmen  aufgrund  ihres 
Imans  nur  die  Mu'minun  zu  Vertrauten. 

"Euer  Schutzherr  İst  (allein)  Allah  und  (auch) 
Sein  Gesandter  und  diejenigen,  die  glauben,  die 
das  Gebet  verrichten,  die  Abgabe  entrichten  und 
zu  den  sich  Verbeugenden  gehören." 3 

Ein  Müslim  nimmt  keinen  zum  Freund  öder 


1  Für  weitere  Informationen  siehe: 

Tevhid  Dergisi  9.  Sayı;  Tağuta  Kulluğun  Modern  Mabedleri 
Tağuta  Kulluğun  Modern  Mabedleri,  Furkan  Basım  ve  Yayınevi 

2  Mu’minun:  Die  Glâubigen 

3  Qur’an  (Sure  5,  Vers  55) 
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Vertrauten,  der  ein  Feind  Allahs  m  İst,  der  bes- 
trebt  ist  den  Schirk  und  Fasad1  zu  verbreiten, 
der  gegen  den  İslam  kâmpft  und  versucht  ihn 
auszulöschen.  Eine  solche  Freundschaft  löscht 
den  İslam  des  Menschen  aus. 

"O  die  ihr  glaubt,  nehmt  nicbt  die  Juden  und 
die  Christen  zu  Schutzherren!  Sie  sind  einer  des 
anderen  Schutzherren.  Und  wer  von  euch  sie  zu 
Schutzherren  nimmt,  der  gehörtzu  ihnen.  Gevviss, 
Allah  leitet  das  ungerechte  Volk  nicht  recht." 2 

"Du  siehst  viele  von  ihnen  diejenigen,  die  ung- 
laubig  sind,  zu  Vertrauten  nehmen.  Fürwahr,  wie 
schlimm  ist,  was  sie  sich  selbst  vorausgeschickt 
haben;  (es  ist),  dass  Allah  ihnen  gegenüber  Sein 
Missf dilen  zeigt;  und  ewig  werden  sie  in  der  Stra- 
fe  bleiben." 3 

Zum  Freund/Schutzherren  nehmen  bedeu- 
tet:  (Sich  einem  Kafir)  verbunden  fühlen,  ihm 
folgen,  helfen  und  ihn  zu  lieben.  Fleutzutage 
vvurde  dem  İslam  und  seinen  Fundamenten 
offenkundig  der  Krieg  erklârt.  İn  Staaten,  in  de¬ 
nen  die  Feindschaft  gegenüber  Allah  offenkun¬ 
dig  ist,  und  die  den  İslam  mittels  ihrer  Armeen 


1  Fasad:  Unheil 

2  Qur  an  (Sure  5,  Vers  51) 

3  Qur  an  (Sure  5,  Verse  80-81) 
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und  ihres  Militârs  bekâmpfen,  gelten  Tâtigkei- 
ten  wie  als  Polizist  öder  Soldat  als  Freundschaft 
ihnen  gegenüber  und  vernichten  den  İslam  ei- 
nes  Menschen. 

12.  Anhand  eines  Beispiels  aus  der  heutigen 
Realitât: 

Die  Gesellschaft,  in  der  wir  leben,  İst  eine 
Gesellschaft,  die  nicht  einmal  das  VVort'Taghut' 
kennt,  ganz  zu  schvveigen  davon,  ob  sie  sich 
vom  Taghut  lossagen.  Es  İst  eine  Gesellschaft, 
die  aile  Arten  von  Kufr  und  Schirk  parktiziert, 
sich  dem  Taghut  verbunden  fühlt,  ja  sogar 
Mitglied  und  Untertan  desTaghuts  İst.  Also  eine 
Gesellschaft,  die  weit  vom  İslam  entfernt  İst. 

Die  Tatsache,  dass  sich  die  Gesellschaft  sel- 
bst  dem  İslam  zuschreibt,  die  Kalimat  at-Tauhid 
immer  vvieder  aussagt,  betet,  fastet  und  andere 
islamische  Handlungen  ausführt,  ândert  nichts 
an  ihrem  Zustand.  Denn  diese  sind  Menschen, 
vvelche  die  aufgezâhlten  gottesdienstlichen  Ta- 
ten  vollziehen,  aber  gleichzeitig  aufgrund  ihrer 
Unvvissenheit  über  die  Grundlagen  des  İslam 
den  groBen  Schirk  praktizieren.  So,  wie  die  Be- 
hauptung  der  Juden,  Christen  und  Muschrikun 
von  Makkah,  vvelche  den  groGen  Schirk  praktizi- 
erten  und  behaupteten  der  Religion  Abrahams 
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(as)  anzugehören,  ihnen  nichts  nutzte,  so  nutzt 
auch  diesen  Menschen  ihre  Behauptung,  der 
Religion  Muhammads  r saw>  anzugehören,  nichts. 

Über  Völker,  die  mit  dem  Schirk  aufgevvach- 
sen  sind  und  sich  noch  immer  auf  dem  Schirk 
betinden,  wird  trotz  derTatsache,  dass  sie  sich 
dem  vorherigen  Propheten  zuschreiben,  mit 
dem  Kufr  geurteilt. 

13.  Die  Anzeichen  des  İslam  sind  Taten,  die 
die  Muslime  klar  und  deutlich  vom  Rest  der 
Gesellschaft  abheben  und  die  nur  im  İslam  vor- 
handen  sind.  VVenn  wir  diese  Taten  an  jeman- 
dem  sehen,  so  urteilen  wir  auf  die  Person  mit 
dem  İslam. 

Jedoch  sind  diese  Zeichen  keine  Konstanten, 
sondern  variabel.  Sie  können  sich  von  Zeitalter 
zu  Zeitalter  und  von  Ort  zu  Ort  ândern,  und 
nehmen  genau  die  Form  an,  die,  wenn  sie  dur- 
chgeführt  vverden,  die  Muslime  klar  vom  Rest 
der  Gemeinschaft  abheben.  İn  der  Zeit  des 
Propheten  Muhammad  ias>  vvaren  die  islamisc- 
hen  Zeichen  die  Schahada1,  das  Gebet,  der  Ge- 
betsruf,  die  Aussage  'leh  bin  Müslim'.  Dies,  weil 


1  Schahada:  Kalimat  at-Tauhid:  La  ilaha  ili  Allah  =  Zu  bezeugen,  dass  niemand 
der  Anbetung  würdig  İst  (kein  Anbetungswürdiger  existiert),  aufier  Allah. 
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in  der  Zeit  niemand  auGer  den  Muslimen  diese 
Taten  praktizierten. 


İn  der  Zeit  des  ersten  rechtgeleiteten  Kaliten 
Abu  Bakr  w  kam  es  zum  Abfall  einiger  Perso- 
nen  vom  İslam.  Man  begann  einem  falschen 
Propheten  zu  folgen,  und  einige  unter  den 
Leuten  vveigerten  sich  die  Zakat  zu  entrichten. 
Obvvohl  diese  Abtrünnigen  beteten,  fasteten 
und  'La  ilaha  illallah'  bezeugten,  akzeptierten 
die  Şahaba1  diese  Taten  nicht  als  Anzeichen 
des  İslam  und  bekâmpften  diese  Leute.  Erst  die 
Lossagung  von  denjenigen,  die  dem  falschen 
Propheten  folgten,  und  die  Lossagung  von 
denjenigen,  die  die  Zakat  nicht  entrichteten, 
und  die  Bezeugung,  dass  die  Lebenden  Anhân- 
ger  dieser  Gruppen  Irregeleitete  und  ihreToten 
im  Feuer  sind,  vvurden  als  Anzeichen  ihres  Is- 
lams  akzeptiert.  Heutzutage  erleben  wir  genau 
dieselbe  Situation.  Wir  sehen:  Ein  Laizist,  eine 
ganze  Fraktion,  die  den  Muslimen  den  Krieg 
erklârt,  ein  Künstler,  vvelcher  nur  Fasad  und 
Zvveispalt  in  der  Gesellschaft  sat,  aile  diese  Leu¬ 
te  bezeugen  'La  ilaha  illallah’,  beten,  entrichten 
die  Zakat  und  sprechen  die  VVorte  'Alhamdulil- 


1  Şahaba:  Die  Gefâhrten  des  Propheten  Muhammad  (as) 
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lah\  ich  bin  auch  Müslim'.  Aus  diesem  Grund 
können  dieseTaten  in  unserer  Zeit  nicht  mehr 
als  islamische  Zeichen  angesehen  werden. 

Die  islamischen  Zeichen  sind,  wie  schon 
erklârt,  eine  Symbolisierung  der  eigenen  Los- 
sagung  von  ali  den  bestehenden  Arten  des  Sc- 
hirk,  Kufr  und  der  Bid'ah,  die  von  vielen  Mens- 
chen  (fâlschlichervveise)  als  Aspekte  des  İslam 
aufgefasst  vverden,  in  VVirklichkeit  aber  nichts 
mit  dem  İslam  zu  tun  haben.1 2 

14.  Der  Takfir  İst  wie  das  Gebet,  die  Zakat 
und  das  Fasten,  ein  Gebot  der  Scharia.  Er  İst 
im  Qur'an  mit  den  VVorten  Allahs  iccj  und  Seines 
Gesandten  (Saw>  verankert.  Den  Takfir  zu  verleug- 
nen,  auf  die  leichte  Schulter  zu  nehmen,  dieje- 
nigen  zu  schmâhen,  vvelche  sich  auf  Bevveise 
stützend  diejenigen  zu  Kuffar  erklâren,  die  Al¬ 
lah  tco  zu  Kuffar  erklârt  hat,  heiRt,  die  Gesetze 
der  Scharia  auf  die  leichte  Schulter  zu  nehmen 
und  zu  schmâhen. 

"Und  wenn  du  sie  fragst,  vverden  sie  ganz 
gevviss  sagen:  'Wir  haben  nur  (schvveifende)  Ges- 
prache  geführt  und  gescherzt.'  Sag:  Habt  ihr  euch 

1  AlhamduliUah:  Alles  Lob  gebührt  Allah  (cc) 

2  Für  nâhere  Informationen  siehe:  Güncel  Itikad  Meşeleri,  Furkan  Basım  ve 

Yayınevi  syf:  11-36. 
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derin  über  Allah  und  Seine  Zeichen  und  Seinen 
Gesandten  lustig  gemacht?  Entschuldigt  euch 
nicht!  Ihr  seid  ja  unglaubig  gevvorden,  nachdem 
ihr  den  Glauben  (angenommen)  hattet.  Wenn  Wir 
(auch)  einem  Teil  von  euch  verzeihen,  so  strafen 
Wir  einen  (anderen)  Teil  (dafür),  dass  sie  Übelta- 
ter  waren" 1  2 

15.  Diejenigen,  auf  die  derTakfir  ausgesproc- 
hen  vverden  muss,  gliedern  sich  in  drei  Gruppen: 

a.  Jene,  die  die  Gottesdienste,  vvelche  alle- 
in  Allah  ^zustehen,  für  jemand  anderen  als  Al¬ 
lah  vollziehen,  den  groGen  Schirk  praktizieren 
und  sich  nicht  von  den  Tavvagheet  lossagen. 
Dies  sind  Leute,  die  dem  Fundament  der  Botsc- 
haft  aller  Propheten  vvidersprochen  haben  und 
in  den  Schirk  gefallen  sind. 

b.  Jene,  die  das  Verbotene  zum  Erlaubten 
und  das  Erlaubte  zum  Verbotenen  erklâren. 
Leben  diese  Menschen  unter  Muslimen  und 
haben  die  Möglichkeit  an  VVissen  heranzukom- 
men,  so  fallen  sie  in  den  Kufr.  Sind  es  jedoch 
Menschen,  die  den  İslam  neu  angenommen 
haben,  öder  Menschen,  die  an  weit  abgelege- 

1  Qur  an  (Sure  9,  Verse  65-66) 

2  Dieser  Vers  İst  wegen  Ashab-i  Suffa,  der  ein  Schüler  des  Wissens  war  und  den- 
jenigen,  die  mit  ihm  über  die  Religion  Allahs  scherzten,  herabgesandt  worden. 
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nen  Örten  leben,  an  denen  man  keine  Mögli- 
chkeit  hat  an  VVİssen  ranzukommen,  so  wird 
diesen  Menschen  zunâchst  die  Hujjah1  erteilt. 
Sollten  sie  daraufhin  jedoch  auf  ihrer  falschen 
Ansicht  beharren,  so  fallen  diese  ebenfalls  in 
den  Kufr. 

c.  Bei  Themen,  die  nicht  die  Fundamente 
der  Religion  betreffen  und  die  nicht  zvvingend 
gevvusst  vverden  müssen,  sind  jene  Leute  ents- 
chuldigt,  die  aus  Unvvissenheit  Taten  bege- 
hen,  vvelche  normalerweise  den  Kufr  mit  sich 
ziehen.  Sollten  diese  Leute  jedoch,  nachdem 
ihnen  ihre  falschen  Ansichten  erklârt  und  ihre 
Zvveifel  beseitigt  vvurden,  noch  immer  auf  der 
falschen  Ansicht  beharren  und  mit  den  selben 
(Kufr-)Taten  fortsetzen,  so  können  vvissende 
Personen  den  Takfir  auf  sie  sprechen. 

16.  Bei  Themen,  die  die  Fundamente  der 
Religion  betreffen,  gibt  es  keinerlei  Entschul- 
digung,  auGer  in  zwei  Fallen:  İkrah2  und  Hata3. 

1  Beweisführung,  um  Zweifel  aufzuheben  und  das  falsche  Verstândnis  auszumerzen. 

2  ikrah:  Zwang;  z.B.  wenn  man  mit  dem  eigenen  Leben  bedroht  und  gezwungen 
wird  den  Schirk/Kufr  zu  tun. 

“Wer  Allah  verleugnet,  nachdem  er  den  Glauben  (angenommen)  hatte  - 
aufier  demjenigen,  der  gezwungen  wird,  wâhrend  sein  Herz  im  Glauben 
Ruhe  gefunden  hat  doch  wer  aber  seine  Brust  dem  Unglauben  auftut, 
über  diejenigen  kommt  Zorn  von  Allah,  und  für  sie  wird  es  gewaltige  Strafe 
geben.”  (Qur’an;  Sure  16,  Vers  106) 

3  Hata:  Fehler;  Beispielsweise  das  Schweifen  der  Zunge. 
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Dem  İst  so,  da  Allah  die  Hujjah  fürThemen, 
die  die  Fundamente  der  Religion  betreffen,  den 
Menschen  bereits  zukommen  lassen  und  ihre 
Zvveifel  aufgehoben  hat. 

"Und  als  dein  Herr  aus  den  Kindern  Adams,  aus 
ihren  Rücken,  ihre  Nachkommenschaft  nahm  und 
sie  gegen  sich  selbst  zeugen  iietl:  'Bin  leh  nicht 
euer  Herr?'  Sie  sagten:  'Doch,  wir  bezeugen  (es)!' 
(Dies,)  damit  ihr  nicht  am  Tag  der  Auferstehung 
sagt:  'Wir  waren  dessen  unaehtsam'  öder  (auch) 
nicht  sagt:  'Unsere  Vater  gesellten  doch  zuvor 
(Allah)  Teilhaber  zu,  und  wir  sind  (nur)  eine  Na¬ 
chkommenschaft  nach  ihnen.  Willst  du  uns  ver- 
nichten  für  das,  was  diejenigen  getan  haben,  die 
Nichtiges  tun?'"' 

Allah  icc)  hat  uns  auf  der  natürlichen  Veranla- 
gung  des  İslam  ersehaffen.  Er  ia>  möchte,  dass 
wir  Muvvahhidun  und  keine  Muschrikun  sind. 


“Allâh  freut  sich  mehr  über  die  Reue  Seines  Dieners,  wenn  er  sich  Ihm  reuig 
zuwendet,  als  einer  von  euch,  der  in  einer  abgelegenen  Gegend  auf  seinem 
Reittier  war,  worauf  es  ihm  entlief,  und  sein  Essen  und  seine  Getrânke  befanden 
sich  auf  ihm.  Er  verzweifelte  seinetwegen  und  kam  zu  einem  Baum,  in  dessen 
Schatten  er  sich  legte.  Er  war  wegen  seines  Reittieres  wahrhaftig  verzweifelt! 
Wâhrend  er  sich  in  dieser  Situation  befand,  stand  es  plötzlich  vor  ihm.  Er  nahm 
dessen  Zaum  und  sagte  vor  Freude:  ‘O  Allâh,  Du  bist  mein  anbetend  Dienender 
und  ich  bin  Dein  Herr.’  Er  maehte  diesen  Fehler  vor  lauter  Freude.”  (Bukhari, 
Müslim) 

1  Qur’an  (Sure  7,  Verse  172-173) 
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"So  richte  dein  Gesicht  aufrichtig  zur  Religion  hin 
als  Anhanger  des  rechten  Glaubens,  -  (gemcifl)  der 
natürlichen  Anlage  Allahs,  in  der  Er  die  Menschen 
erschaffen  hat.  Keine  Abanderung  gibt  es  für  die 
Schöpfung  Allahs.  Das  İst  die  richtige  Religion.  Aber 
die  meisten  Menschen  vvissen  nicht.  (Haltet  daran 
fest,)  indem  ihr  euch  Ih  m  reuig  zuvvendet,  und  für- 
chtet  Ihn  und  verrichtet  das  Gebet  und  gehört  nicht 
zu  den  Götzendienern,..." 1 

Allah  (cc>  hat  es  nicht  bei  dGm  belassen,  Er  (cc) 
hat  auch  noch  die  ganze  Erde  mit  Bevveisen  be- 
füllt,  die  die  natürliche  Veranlagung  des  Mens¬ 
chen  ansprechen  und  auf  Seine  Einzigkeit  hin- 
deuten. 

"Euer  Gott  ist  ein  Einziger  Gott.  Es  gibt  keinen 
Gott  aulîer  Ihm,  dem  Allerbarmer,  dem  Barm- 
herzigen.  İn  der  Schöpfung  der  Himmel  und  der 
Erde;  im  Unterschied  von  Nacht  und  Tag;  in  den 
Schiffen,  die  das  Meer  befahren  mit  dem,  was  den 
Menschen  nützt;  darin,  dass  Allah  Wasser  vom 
Himmel  herabkommen  lasst  und  damit  dann  die 
Erde  nach  ihrem  Tod  vvieder  lebendig  macht  und 
auf  ihr  allerlei  Tiere  sich  ausbreiten  lasst;  und  im 
W echsel  der  Winde  und  der  Wolken,  die  zvvischen 


1  Qur  an  (Sure  30,  Verse  30-31) 
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Himmel  und  Erde  dienstbar  gemacht  sind,  sind 
vvahrlich  Zeichen  für  Leute,  die  begreifen." 1 2 

Und  zusâtzlich  hat  Allah  m  Propheten  entsandt. 

"Gesandte  als  Verkünder  froher  Botschaft  und 
als  Überbringer  von  VVarnungen,  damit  die  Mens- 
chen  nach  den  Gesandten  kein  Beweismittel  ge- 
gen  Allah  haben.  Und  Allah  İst  Allmachtig  und 
Allvveise."1 2  3 

Mit  einem  Buch,  das  bis  Yaum  al-Qiyamah 
beschützt  wird,  wird  die  gemeinsame  Botsc¬ 
haft  aller  Propheten  und  das  Fundament  der 
Religion  des  İslam  durch  Allah  bevvahrt. 

İm  Namen  Allahs,  des  Allerbarmers,  des  Barm- 
herzigen. 

"Alif-Lâm-Râ.  (Dies  İst)  ein  Buch,  dessen  Zeichen 
eindeutig  festgefügt  und  hierauf  ausführlich  dar- 
gelegt  sind  von  Seiten  eines  Allvveisen  und  Allkun- 
digen:  'Ihr  sollt  nur  Allah  dienen'.  Gevviss,  ich  bin 
euch  von  Ih  m  (aus)  ein  Warner  und  Frohbote  ..."4 


1  Qur  an  (Sure  2,  Verse  163-164) 

2  Für  weitere  dazugehörige  Verse  siehe  Qur  an  (Sure  2,  Verse  21-22;  Sure  21, 
Verse  17-33;  Sure  23,  Verse  84-92;  Sure  28,  Verse  71-75;  Sure  30,  Verse  28-32; 
Sure  13,  Vers  16;  Sure  41,  Vers  37) 

3  Qur  an  (Sure  4,  Vers  165) 

4  Quran  (Sure  11,  Verse  1-2) 
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Nach  alledem,  sagt  Allah  («>  zur  Bestâtigung, 
dass  seine  Bevveismittel  genügend  und  volls- 
tândig  sind: 

"Sag:  Allah  hat  das  überzeugende  Bevveismit¬ 
tel.  Wenn  Er  gevvollt  hatte,  hatte  Er  euch  fürvvahr 
allesamt  rechtgeleitet." 1 

17.  Nach  ali  dem,  İst  zu  betonen,  dass  dieje- 
nigen,  die  behaupten,  dass  jene,  die  den  Fun- 
damenten  des  İslam  vvidersprechen,  aufgrund 
ihrer  Unvvissenheit  entschuldigt  vvâren  und 
man  sie  aufklaren  müsse,  sich  in  einem  offen- 
kundigen  Irrtum  betinden.  Dieser  Gedanke 
zielt  auf  folgende  Bedeutung  hin:  Allah  <«>  hat 
den  Tauhid,  vvelcher  der  Erschaffungsgrund 
der  Menschheit  İst,  den  Menschen  nicht  zur 
Gânze  erklârt,  Er  hat  einiges  vom  Tauhid  unvol- 
Istândig  gelassen,  damit  die  Gelehrten  die  Erk- 
lârung  vervollstândigen.  ==>  Dieser  Gedanke 
İst  ganz  zvveifellos  falsch! 

18.  İman:  Mit  der  Zunge  zu  bezeugen,  mit 
dem  Herzen  zu  bestâtigen  und  mit  den  Orga- 
nen  zu  handeln.  Mit  der  Zusammenkunft  die¬ 
ser  drei  Komponenten  entsteht  nach  Ansicht 
der  Scharia  İman. 


1  Qur  an  (Sure  6,  Vers  149) 
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Das  Ausbleiben  der  Bestâtigung  mit  dem 
Herzen  hat  den  Kufr  bzw.  Riddah1  zur  Folge. 

Das  Ausbleiben  der  Bezeugung  mit  der  Zun- 
ge  hat  den  Kufr/Riddah  zur  Folge,  auBer  in  Ents- 
chuldigungsfâllen,  wie  z.B.  die  Stummheit... 

Beim  Ausbleiben  der  Verrichtung  von  Taten 
herrscht  Meinungsverschiedenheit.  Wenn  je- 
mand  eine  gottesdienstliche  Handlung  im  İs¬ 
lam  zur  Gânze  verlâsst,  so  wird  dieser  zum  Mur- 
tad2,  da  er  eine  Sâule  des  İman  verlâsst.  Über 
jemanden,  der  eine  Art  der  gottesdienstlichen 
Handlungen  im  İslam  nicht  zur  Gânze  verlâsst, 
sondern  nur  einige  Aspekte  nicht  ausführt,  her¬ 
rscht  Meinungsverschiedenheit  unter  den  Sa- 
laf3.  Die  bevorzugte  Ansicht:  Das  Verlassen  des 
Gebetes  İst  Kufr,  und  das  Verlassen  von  Taten 
auGerhalb  des  Gebetes  İst  Fisq.4 5 6 

"VVahrlich,  zvvischen  einer  Person  und  dem  Schirk 
und  Kufr,  liegt  das  Gebet." 5  6 

1  Riddah:  Abfall  vom  İslam 

2  Murtad:  Abtrünniger 

3  Salaf:  Vorgânger.  Die  ersten  drei  Generationen  des  İslam,  welche  die  besten 
Generationen  waren. 

4  Fisq:  Frevel 

5  Müslim,  82 

6  Für  weitere  Informationen  siehe: 

http://www.tevhiddersleri.tv/video/ders/2-namaz-ve-hukumleri-ikinci-bolum 

(2017) 
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19.  Wenn  ein  Fail  auftritt,  dass  man  von  ei- 
nem  Müslim,  der  mit  Gevvissheit  dem  İslam  be- 
igetreten  İst,  ein  VVort  öder  eine  Tat  hört  öder 
sieht,  vvelche  auf  Kufr  öder  Schirk  hindeutet,  so 
darf  daraufhin  nicht  irgendjemand  beliebiges 
über  diese  Person  urteilen.  Hier  muss  ein  Wis- 
sender  die  Sache  übernehmen,  die  Situation 
untersuchen  und  herausfinden,  ob  Hindernisse 
und  Missverstândnisse  vorliegen,  vvelche  den 
Takfir  auf  diese  Person  verhindern.  Nach  Vol- 
lendung  dieser  Untersuchung  wird  ein  Urteil 
gefâllt. 

Dies,  da  unser  Herr  (Co  zvvischen  dem  Namen 
und  dem  Zustand  eines  Muslims  und  eines  Ni- 
chtmuslims  sovvohl  in  Dünya1  als  auch  im  Akhi- 
rah  einen  Unterschied  gemacht  hat. 

"Öder  sollen  Wir  etwa  diejenigen,  die  glauben 
und  rechtschaffene  Werke  tun,  den  Unheilstiftern 
auf  der  Erde  gleichstellen  öder  die  Gottesfürchti- 
gen  den  Lasterhaften?" 2 

20.  Die  Liebe  zu  den  Gefâhrten  (r.anhum) 
des  Propheten  <„$)  İst  İman,  und  der  Takfir  und 
Hass  ihnen  gegenüber  İst  Kufr  und  Nifag3.  Un- 


1  Dünya:  Diesseits 

2  Qur  an  (Sure  38,  Vers  28) 

3  Nifaq:  Heuchelei 
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sere  Einstellung  zu  den  Prophetengefâhrten  m 
ist  wie  unser  Herr  es  von  uns  möchte: 


"Und  diejenigen,  die  nach  ihnen  gekommen 
sind,  sagen:  'Unser  Herr,  vergib  uns  und  unseren 
Brüdern,  die  uns  im  Giauben  vorausgegangen 
sind  und  lasse  in  unseren  Herzen  keinen  Groll 
sein  gegen  diejenigen,  die  giauben.  Unser  Herr, 
Du  bist  ja  Gnadig  und  Barmherzig.'  “ 1 

21.  Der  Glaube  an  das  Schicksal  ist  eine  Sâu- 
le  des  İman.  Derjenige,  der  das  Schicksal  ver- 
leugnet,  kann  kein  Müslim  sein.  Der  Qur'an  und 
die  Sunnah  zeigen,  dass  das  Schicksal  aus  vier 
Stufen  besteht: 

a.  Allah  icc)  ist  der  absolut  Allvvissende.  Er 
hat  alles  schon  gevvusst,  bevor  Er  die  Schöp- 
fung  vollbrachte. 

“...damit  ihr  vvisst,  dass  Allah  zu  allem  die  Ma- 
cht  hat  und  das  Allah  ja  alles  mit  Seinem 

Wissen  umfasst." 2 

"...und  vvisst,  dass  Allah  über  alles  Bescheid 
weifi." 3 

b.  Allah  icc)  hat  dieses  VVİssen  auf  Al-Lewh 
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al-Mahfuz1  geschrieben  und  bevvahrt  es  bei 
Sich  Selbst 

"Und  mit  keiner  Angelegenheit  befasst  Du 
dich  und  nichts  verliest  du  davon  an  Qur’ân  und 
keine  Tat  vollbringt  ihr,  ohne  dass  l Vir  über  euch 
Zeugen  sind,  wenn  ihr  euch  (ausgiebig)  darüber 
ausiasst.  Und  es  entgeht  deinem  Herrn  nicht  das 
Gevvicht  eines  Staubchens,  weder  auf  der  Erde 
noch  im  Himmel  und  nichts  Kleineres  als  dies 
öder  GröBeres;  (es  gibt)  nichts,  das  nicht  in  einem 
deutlichen  Buch  (verzeichnet)  ware."2 

"Allah  schrieb  die  Vorbestimmung  aller  Dinge 
50.000  Jahre  vor  der  Schöpfung  der  Himmel  und  der 
Erde  nieder,  und  Sein  Thron  İst  über  dem  VVasser." 

c.  Der  VVille  Allahs  İst  über  allem.  Wenn  Er 
nicht  will,  rührt  sich  nicht  einmal  ein  Blatt. 

"Und  dein  Herr  erschafft,  was  Er  will  und  wahlt. 
Ihnen  aber  steht  es  nicht  zu,  zu  vvahlen.  Preis  sei 
Allah!  Erhaben  İst  Er  über  das,  was  sie  (Ihm)  bel¬ 
gesellen."  3 

“W en  Allah  rechtleiten  will,  dem  tut  Er  die 
Brust  auffür  den  Islâm.  Und  wen  Er  in  die  Irre  ge- 


1  Al-Lewh  al-Mahfuz:  Die  aufbewahrte  Tafel,  auf  der  alles  geschrieben  steht,  das 
vom  Anbeginn  der  Erde  bis  zu  ihrem  Ende  passieren  wird. 

2  Qur  an  (  Sure  10,  Vers  61) 

3  Qur’an  (Sure  28,  Vers  68) 
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hen  lassen  will,  dem  macht  Er  die  Brust  eng  urıd 
bedrangt,  so  als  ob  er  in  den  Himmel  hochsteigen 
sollte.  So  legt  Allah  den  Greuel  auf  diejenigen,  die 
nicht  glauben." 1 

"Gewiss,  dies  İst  eine  Erinnerung;  wer  nun  w  ili, 
nimmt  (so  diesen)  einen  Weg  zu  seinem  Herrn. 
Und  ihr  könnt  nicht(s)  vvollen,  aufier  dass  Allah 
(es)  will.  Gevviss,  Allah  İst  Allwissend  und  Allwe- 
ise." 2 


d.  Allah  İst  der  Erschaffer  von  allem.  Er  İst 
Derjenige,  Der  Seiner  Schöpfung,  der  Er  wüns- 
cht  und  die  er  sehr  wohl  kennt,  Körper  verleiht. 

"Allah  ist  der  Schöpfer  von  allem,  und  Er  İst  Sa- 
chvvalter  über  alles." 3 

Allah  ta)  hat  dem  Menschen  einen  freien  Wil- 
len  gegeben.  Durch  diesen  freien  VVillen  kann 
der  Mensch  selbst  Entscheidungen  treffen  und 
entscheiden  wie  er  handeln  möchte.  Am  Tage 
des  Gerichts  wird  der  Mensch  für  die  Resultate 
seines  freien  VVillens  zur  Rechenschaft  gezo- 
gen.  Jedoch  da  die  Handlungen  des  Menschen 
innerhalb  der  Schöpfung  Allahs  stattfinden, 
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hângen  sie  dennoch  vom  Willen  Allahs  ab  und 
so  geschieht  nur  das,  was  Er  erlaubt,  dass  es 
geschieht. 

22.  GroRe  Sünden,  auRer  dem  Schirk,  mac- 
hen  einem  Menschen  nicht  zum  Abtrünnigen. 
Erklârt  der  Mensch  jedoch  eine  Sünde  für  erla¬ 
ubt  bzw.  verleugnet  er  das  Verbot  einer  Sünde, 
so  fal  İt  er  damit  in  den  Kufr. 

23.  Wir  sind  der  Überzeugung,  dass  wir  die 
Religion  des  İslam  und  seine  Quellen,  vvelche 
der  Qur'an  und  die  authentischen  Ahadith1 
sind,  nach  dem  Verstândnis  der  Salaf-us-Sali- 
hin2  verstehen  müssen. 

AuRer  den  göttlichen  Offenbarungen  gibt  es 
keine  anderen  akzeptierten  Quellen  im  İslam. 
Für  das  richtige  Verstândnis  des  İslam,  und  weil 
jeder  Mensch  ein  anderes  Interpretationsvers- 
tândnis  hat,  sind  das  Verstândnis  und  die  Um- 
setzung  der  Salaf-us-Saalihin  als  Richtschnur 
festgelegt  vvorden: 

"Die  vorausgeeilten  Ersten  von  den  Auswan- 
derern  (Muhajirun)  und  den  Helfern  (Ansaar)  und 


1  Hadith  (Sing.),  Ahadith  (Pl.)  =  Überlieferung/en 

2  Salaf-us-Salihin:  Die  ersten  drei  Generationen  der  rechtschaffenen  Vorfahren 
des  İslam 
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diejenigen,  die  ihnen  auf  beste  Weise  gefolgt  sind 
-  Allah  hat  VVohlgefallen  an  ihnen,  und  sie  haben 
VVohlgefallen  an  Ihm.  Und  Er  hat  für  sie  Garten 
bereitet,  durcheilt  von  Bachen,  ewig  und  auf  im- 
mer  darin  zu  bleiben;  das  İst  der  grofiartige  Er- 
folg." 1 

Der  Vers  besagt,  dass  man  die  Zufriedenheit 
Allahs  dadurch  erlangt,  indem  man  den  Ansaar2 
und  Muhajirun3 4 5  auf  die  beste  Art  und  VVeise  folgt. 

Allah  icc)  hat  der  Ahlul-Kitab  in  der  Zeit  des 
Propheten  Muhammad  isaw),  vvelche  zum  İslam 
übertreten  vvollten,  den  İman  der  Şahaba  als 
MaRstab  vorgegeben. 

"VVenn  sie  an  das  gleiche  glauben,  woran  ihr 
glaubt,  dann  sind  sie  somit  rechtgeleitet.  l/l/enn 
sie  sich  jedoch  abkehren,  dann  betinden  sie  sich 
in  Widerstreit.  Aber  gegen  sie  wird  Allah  dir  ge- 
nügen.  Er  İst  der  Allhörende  und  Allvvissende." 4  5 

24.  Idschma6  İst  eine  gültige  Quelle  des  Is- 

1  Qur’an  (Sure  9,  Vers  100) 

2  Ansaar:  Unterstützer/Helfer 

3  Muhajirun:  Auswanderer 

4  Qur’an  (Sure  2,  Vers  137) 

5  Für  weitere  Informationen  siehe: 

Selefin  istidlal  ve  Telakki  Metodu  65.  Ders: 

http://www.tevhiddersleri.tv/video/ders/65-istidlal-ve-telakki-yonunden-ehl-i- 
sunnetin-menheci-onikinci-bolum  (2017) 

6  Idschma:  Übereinkunft,  Konsens  der  islamischen  Rechtsgelehrten 
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lam.  Der  Gesandte  Allahs  (asi  sagte:  "Meine  Um¬ 
mah  einigt  sich  nicht  auf  einen  Irrtum."  1  buyur¬ 
muştur.  Geltend  sind  die  Übereinkünfte,  auf 
die  man  sich  in  der  Zeit  der  Şahaba  einigte. 
Die  meisten  behaupteten  Konsense,  die  nach 
der  Zeit  der  Şahaba  auftauchten,  sind  in  Wirk- 
lichkeit  keine  tatsâchlichen  Konsense,  sondern 
nur  eine  Meinung  der  Mehrheit.  Wie  es  die  Ge- 
lehrten  klarstellen,  İst,  nachdem  der  İslam  und 
somit  auch  die  Ummah2  sich  in  aile  Richtungen 
des  Horizonts  verbreiteten,  die  Ermittlung  ei- 
nes  Konsenses  aller  Gelehrten  nunmehr  quasi 
unmöglich. 

25.  Der  Qiyas3  mit  seinen  Voraussetzungen 
-und  Rahmenbedingungen  İst  ein  gültiger 
Bevveis  im  İslam.  Dieser  ist  obligatorisch,  da- 
mit  die  Gesetze  des  İslam  in  jeglichem  Zeitalter 
und  auf  jegliche  Generation  angevvendet  wer- 
den  können. 

26.  Fundamente,  die  mit  Mutavvatir4  Überli- 
eferungen  und  Qur'anversen  belegt  sind,  sind 
Themen  der  Aqidah.  Bei  Verleugnung  dieser, 
wird  die  betroffene  Person  nach  Erbringung 

1  Ibn  Majah,  Tabari 

2  Ummah:  Islamische  Gemeinschaft 

3  Qiyas:  Analogieschluss 

4  Mutawatir:  Vielfach  überliefert 
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der  Hujjah  und  Aufhebung  der  Zvveifel  zum 
Kafir  (erklârt).  Dies,  da  diese  Person  etvvas  ver- 
leugnet,  das  mit  Mutavvtir  Überlieferungen  be- 
legt  wurde.  İn  diesem  Sinne  sind:  Die  Strafe  des 
Grabes,  Schafa'a1  des  Gesandten  Allahs  tas),  das 
Herabkommen  von  Isa2  tas)  vor  dem  VVeltunter- 
gang,  Mahdi3  tas),  Dajjal,4  Dabbat  al-Ard5  Realitâ- 
ten,  die  noch  eintreffen  vverden. 

27.  Das  Wissen  über  das  Verborgene  liegt 
gânzlich  bei  Allah  tco  und  Allah  tco  berichtet  de- 
mjenigen  Seiner  Gesandten  über  das  Verbor¬ 
gene,  dem  Er  ta)  will. 

"(Er,)  der  Kenner  des  Verborgenen  -  Er  enthüllt 
niemandem  das,  was  bei  Ih  m  verborgen  İst,  aufier 
dem  Gesandten,  den  Er  bevvilligt;  da  lasst  Er  vor 
ihm  und  hinter  ihm  VVachter  einhergehen,..." 6 

"Nimmer  wird  Allah  die  Glaubigen  in  dem 
(Zustand)  belassen,  in  dem  ihr  euch  befindet,  bis 
Er  das  Schlechte  vom  Guten  gesondert  hat.  Und 
nimmer  wird  Allah  euch  Einblick  in  das  Verbor- 


1  Schafa’a:  Fürsprache 

2  Isa  (as):  Der  Prophet  Jesus  (Friede  sei  mit  ihm),  der  als  Messias  zurückkehren 
wird. 

3  Mahdi  (as):  Ein  rechtschaffener  Führer  der  Muslime,  der  kurz  vor  dem 
Weltuntergang  erscheinen  wird. 

4  Dajjal:  “Der  einâugige  Verfuhrer”,  wird  auch  als  ‘Antichrist’  übersetzt. 

5  Dabbat  al-Ard:  Tier  aus  der  Erde,  welches  zu  den  Menschen  sprechen  wird. 

6  Qur’an  (Sure  72,  Verse  26-27) 
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gene  gevvahren,  doch  Allah  ervvahlt  von  Seinen 
Gesandten,  wen  Er  will.  So  glaubt  an  Allah  und 
Seine  Gesandten!  Und  wenn  ihr  glaubt  und  got- 
tesfürchtig  seid,  dann  wird  es  für  euch  groliarti- 
gen  Lohn  geben." 1 

Die  Zeichen  des  Jüngsten  Tages,  die  der 
Gesandte  Allah  w  uns  berichtet  hat,  sind  ein 
Beispiel  dafür,  dass  Allah  <«>  demjenigen  Sei- 
ner  Gesandten,  dem  Er  will,  Kenntnis  über  das 
Verborgene  verleiht.  Diese  Überlieferungen 
der  Zeichen  des  Jüngsten  Tages  entsprechen 
der  VVahrheit  und  sie  vvidersprechen  nicht  den 
Versen,  dass  die  letzte  Stunde  plötzlich  über 
die  Menschen  einbrechen  wird.  Allah  <co  hat  das 
plötzliche  Einbrechen  der  letzten  Stunde  und 
die  Anzeichen  dafür  in  einem  gemeinsamen 
VVortlaut  ervvâhnt. 

"Ervvarten  sie  denn  etwas  anderes,  als  dass 
die  Stunde  plötzlich  über  sie  kommt?  So  sind  ihre 
Vorzeichen  bereits  eingetroffen.  Wie  soll  ihnen 
dann  ihre  Selbstbesinnung  nützen,  wenn  sie  über 
sie  kommt?" 2 

28.  Der  Sunnah  des  Gesandten  Allahs  (saw>  zu 
folgen,  İst  keine  freigestellte  Option,  sondern 

1  Qur  an  (Sure  3,  Vers  179) 

2  Qur  an  (Sure  47,  Vers  18) 
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eine  Sâule  des  İman  an  Allah  und  an  das  Jen- 
seits.  Die  zvveite  Hâlfte  des  Glaubensbeken- 
ntnisses  "Muhammad'un  Rasulullah"  schreibt 
die  verpflichtende  Befolgung  des  Gesandten 
Allahs  (as>  vor.  Als  der  Gesandte  Allahs  <«m)  lebte, 
wandte  man  sich  an  ihn  persönlich,  doch  nach 
seinem  Tod  wendet  man  sich  an  seine  Sunnah. 

"O  die  ihr  glaubt,  gehorcht  Allah  und  gehor- 
cht  dem  Gesandten  und  den  Befehlshabern  unter 
euchl  Wenn  ihr  miteinander  über  etwas  streitet, 
dann  bringt  es  vor  Allah  und  den  Gesandten, 
wenn  ihr  vvirklich  an  Allah  und  den  Jüngsten  Tag 
glaubt.  Das  ist  am  besten  und  am  ehesten  ein  gu- 
ter  Ausgang." 1 

Diejenigen,  die  die  Sunnah  verleugnen,  bzw. 
Probleme  mit  der  Sunnah  haben,  teilen  sich  in 
Klassen  auf: 

a.  Diejenigen,  die  die  Sunnah  als  einen 
Idschtihad2  des  Gesandten  Allahs  isaw>  akzeptie- 
ren.  Dies  sind  jene,  die  den  Gesandten  Allahs 
tası  als  einen  Postboten3  ansehen  und  nichts  mit 
den  Leuten  des  İslam  gemeinsam  haben. 

1  Qur  an  (Sure  4,  Vers  59) 

2  Idschtihad:  Bemühung  um  ein  eigenes  Urteil. 

3  Postbote:  Der  Postbote  kommt  kurz  zur  Adresse,  gibt  den  Brief  ab  und  geht 
wieder.  D.h.,  diese  Leute  sehen  den  Gesandten  Allahs  (as)  als  jemanden,  der  für 
eine  kurze  Zeit  auf  der  Erde  gelebt  hat,  etwas  berichtet  hat  und  wieder  gegan- 
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b.  Diejenigen,  die  mit  der  Begründung, 
dass  die  Überlieferungen  frei  erfunden  vvâren, 
die  Sunnah  bis  auf  ganz  vvenige  Ahadith  fast 
zur  Gânze  ablehnen.  Dies  sind  Leute,  die  die 
Sâulen  des  İslam  verleugnen  und  somit  ihre 
Zugehörigkeit  zum  İslam  vernichten. 

c.  Jene,  die  die  Sunnah  generell  akzep- 
tieren,  jedoch  sie  nicht  annehmen  ohne  die 
Überlieferungen  mit  dem  Qur'an  verglichen  zu 
haben. 

Sollten  es  sich  hier  um  Überlieferungen  han- 
deln,  die  mutavvatir  überliefert  vvurden,  so  wird 
auf  diese  Personen,  nach  der  Erbringung  des 
Bevveises  gegen  sie  und  der  Aufhebung  ihrer 
Zvveifel,  im  Faile  ihrer  Beharrung  auf  der  falsc- 
hen  Ansicht,  mit  dem  Kufr  geurteilt. 

Sollten  jedoch  keine  Mutavvatir-Überliefe- 
rungen  verleugnet  vvorden  sein,  und  sollte  ein 
VViderspruch  zvvischen  einem  Sahih-Hadith* 1 
und  einem  Qur'anvers  behauptet  vverden,  so 
muss  ein  Gelehrter  über  diese  Sache  entsc- 
heiden.  Fal  Is  tatsâchlich  ein  VViderspruch  zum 
Qur'an  bestehen  sollte,  so  wird  die  bevorzug- 

gen  ist,  und  so  glauben  sie,  dass  seine  Aussagen  und  Handlungen  keinerlei 

Gültigkeit  für  die  Zeitalter  nach  ihm  hâtten. 

1  Sahih-Hadithe:  Hadithe  mit  gesunder  Überlieferungskette. 
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te  Methode  sein,  den  Qur'anvers  diesem  Ha- 
dith  vorzuziehen.  Dies  bedeutet  jedoch  keine- 
swegs,  dass  Hadithe  abzulehnen  seien,  bloss 
wenn  ihre  Inhalte  nicht  auch  im  Qur'an  zu  fin¬ 
den  sind,  solches  wâre  eine  klare  Bid'ah.1 

29.  AlleTâtigkeiten,  die  als  gottesdienstliche 
Handlungen  im  İslam  aufgefasst  vverden,  jedo¬ 
ch  erst  nach  dem  Tod  des  Propheten  Muham- 
mad  <saw>  aufgetaucht  sind,  sind  Bid'ah  (Hâresie). 

Rechtleitung  İst:  Aile  Bid'ah  zu  verlassen 
und  Allah  icc)  nach  der  authentischen  Sunnah 
des  Gesandten  Allahs  <as>  zu  dienen. 

Irregehen  İst:  Mit  Erneuerungen  Allah  «zu 
dienen. 

"..SNahriich,  die  schönste  Rede  İst  die  Rede  Allahs 
und  die  beste  Führung  İst  die  Führung  Muhammads. 
Die  schlimmste  Sache  İst  die  Bid'ah  (=Neuerung)  und 
jede  Bid'ah  İst  eine  Irreführung  und  jede  Irreführung 
İst  im  Feuer." 2 

"Wer  von  euch  nach  mir  lebt,  der  wird  viele  Mei- 
nungsverschiedenheiten  sehen.  So  haltet  euch  an 
meine  Sunnah  und  die  Sunnah  der  rechtgeleiteten, 


1  Bid’ah:  Erneuerung  im  İslam  (Hâresie). 

2  Müslim,  867;  Nesai,  1557 
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rechtschaffenen  Herrscher  (Kalifen)  nach  mir.  BeiBt 
euch  mit  euren  Backenzahnen  dararı  fest  und  hütet 
euch  vor  den  Neuerungen  (in  der  Religion),  denn  jede 
Neuerung  İst  eine  Veranderung  der  Religion  und  jede 
Veranderung  der  Religion  İst  ein  lrr-weg." 1 

30.  Sovvas  wie  eine  Bid'ah-Hasana2  gibt  es 
nicht.  Diejenigen,  die  Erneuerungen  in  Klassen 
einteilen  und  einenTeil  von  ihnen  als  'Gute  Er¬ 
neuerungen'  bezeichnen,  obvvohl  der  Gesandte 
Allah  (saw>  "jede  Irreführung  İst  im  Feuer"  sagte, 
machen  einen  groRen  Fehler.3 

31.  Auf  jede  Bid'ah,  ob  in  der  Flandlung  -öder 
der  Überzeugung,  muss  mit'Amr  bi'l  Ma'ruf  wa 
Nehy  ani'l  Munkar'4  geantvvortet  vverden.  Na¬ 
didem  die  Bid'ah  angeprangert  vvurde,  der 
Müslim  aber  trotzdem  damit  fortfâhrt,  so  ver- 
dient  er  die  Distanzierung  von  seiner  Person.5 

"Jeder  Prophet,  den  Allah  entsandt  hat,  hatte 
Gefahrten  und  Jünger,  die  seinen  Weg  und  seine  Sun- 
nah  befolgt  haben.  Nach  ihnen  (den  Gefahrten  und 


1  Abu  Dawud,  4607;  Tirmidhi,  2676 

2  Bid’ah-Hasana:  Angeblich  gute  Erneuerung. 

3  Für  weitere  Informationen  siehe:  Tüm  RasuUerin  Ortak  Müjdesi, 

Furkan  Basım  ve  Yayınevi. 

4  Amr  bi’l  Ma’ruf  wa  Nehy  ani’l  Munkar:  Das  Rechte  gebieten  und  das  Schlechte 
verbieten. 

5  Der  Kontakt  zu  dieser  Person  wird  abgebrochen,  man  meidet  ihn  und  warnt 
vor  ihm  und  seiner  Bid’ah. 
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Jüngern)  vverden  Menschen  kommen,  die  sa-gen, 
was  sie  nicht  machen  und  machen,  was  ihnen  nicht 
anbefohlerı  wurde.  Wer  sie  mit  der  Hand  bekampft, 
İst  ein  Mu'min.  Wer  sie  mit  der  Zunge  bekampft,  İst 
ein  Mu'min.  Wer  sie  mit  dem  Herzen  bekampft  İst  ein 
Mu'min.  Dahinter’  gibt  es  keinen  Giauben,  nicht  ein- 
mal  der  GröBe  eines  Senf-korns."1  2 

Beim  Umgang  mit  der  Ahlul-Bid'ah  müssen 
folgende  Punkte  beachtet  vverden:  Maslahat3 
und  Mefsedet.4  Deshalb  İst  hier  unbedingt 
Rücksicht  auf  die  Vorgangsvveise  eines  Geleh- 
rten  zu  nehmen,  der  diese  Gruppen  gut  kennt 
und  weiG,  wie  man  mit  ihnen  umzugehen  hat. 
Die  Herangehensvveisen  von  Individuen,  welc- 
he  nicht  die  erforderliche  VVeitsichtigkeit  besit- 
zen,  könnten  mehr  Schaden  als  Nutzen  verur- 
sachen. 

32.  DerTasavvvvuf  wird  zvveierlei  verstanden: 

a.  Das  Verstândnis,  durch  das  der  Mensch 
bestrebt  ist  sich  einen  islamischen  Charakter 
und  eine  islamische  Lebensart  anzueignen,  die 


1  Gemeint:  “Weniger  als  das”;  “Kleiner  als  das” 

Dies  bedeutet:  Wer  keines  von  den  drei  Punkten  macht,  der  besitzt  keinen 
iman,  nicht  einmal  der  Gröfie  eines  Senfkorns. 

2  Müslim,  50 

3  Maslahat:  Vorteil,  Nutzen 

4  Mefsedet:  Art  ihrer  Bid’ah 
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Schönheiten  des  Jenseits  den  Besitztümern  des 
Diesseits  vorzuziehen,  das  übermâGige  Essen, 
Trinken  und  Schlafen  zu  meiden,  auch  wenn  di- 
ese  erlaubt  sind,  und  ali  diese  Punkte  nach  der 
Sunnah  des  Gesandten  Allahs  m  zu  leben. 

b.  Jenes  Verstândnis,  das  Allah  <co  als  die 
gesamte  Schöpfung  wahrnimmt  (vahdet-i  vu- 
cud),  den  Gelehrten  göttliche  Eigenschaften 
zuschreibt,  die  Herzen  der  Menschen  an  Grabs- 
tâtten  bindet,  die  Einflüsterungen  des  Satans 
als  'göttliche  Eingebung'  den  Leuten  anpreist, 
falsche  Tricks  zu  VVundern  erklârt,  eine  wâh- 
rend  Hitze  und  Hunger  gesehene  Fatamorgana 
als  göttliche  Stufe  vvahrnimmt,  die  Übertrei- 
bung,  Demütigung  und  Armut  der  Buddhisten 
und  Christen,  vvelche  Allah  verflucht  hat,  als 
islamischen  Charakter  definiert.  Also  ein  Vers¬ 
tândnis  des  Schirk,  der  Erneuerung  und  des 
Aberglaubens.1 

1  Für  weitere  Informationen  siehe: 

Tevhid  Dergisi,  Sayı:  38  http://tevhiddergisi.net/dergi/ortadoguya-sicrayan- 
kan-safevi-iran-sayi-38#ortadoguya-sicrayan-kan-safevi-iran-sayi-38/unde- 
fined  (2017) 

Tevhid  Dergisi,  Şayi:  39  http://tevhiddergisi.net/dergi/beraber-calisma-bilinci- 
ve-adabi-sayi-39#beraber-calisma-bilinci-ve-adabi-sayi-39/sayfa4-sayfa5  (2017) 
Tevhid  Dergisi,  Şayi:  40  http://tevhiddergisi.net/dergi/unutulmus-sunnet-itikaf- 
sayi-40#unutulmus-sunnet-itikaf-sayi-40/sayfa4-sayfa5  (2017) 

Tevhid  Dergisi,  Şayi:  41  http://tevhiddergisi.net/dergi/ic-ve-dis-operasyonlarin- 
degerlendirilmesi-sayi-41#ic-ve-dis-operasyonlarin-degerlendirilmesi-sayi-41/ 
sayfa4-sayfa5  (2017) 
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Was  den  ersten  Teil  a)  betrifft,  so  İst  dieser 
ein  Aspekt  des  İslam,  egal  wie  er  bezeichnet 
wird.  Es  İst  nicht  vvichtig,  ob  dies  nun  Zuhd,* 1 
Ahlaq,2  Ma'nawiyah3  öder  Tasawwuf4  genannt 
wird.  Was  den  zweiten  Teil  b)  anbelangt,  so  İst 
dieser  eine  durch  die  Einflüsterungen  des  Sa- 
tans  kreierte  Verleumdung  der  trâumerischen 
Götzendiener.  Ganz  egal  wie  man  es  nennt,  es 
hat  absolut  nichts  mit  dem  İslam  zu  tun. 


Tevhid  Dergisi,  Şayi:  42  http://tevhiddergisi.net/dergi/eski-dost-dusman- 
olmaz-abd-iran-yakinlasmasi-sayi-42#eski-dost-dusman-olmaz-abd-iran- 
yakinlasmasi-sayi-42/ sayfa4-sayfa5  (20 17) 

Tevhid  Dergisi,  Şayi:  43  http://tevhiddergisi.net/dergi/masiyetiyle-cennete- 
taatiyle-cehenneme-gidenler-sayi-43#masiyetiyle-cennete-taatiyle-cehenneme- 
gidenler-sayi-43/sayfa4-sayfa5  (2017) 

Tevhid  Dergisi,  Şayi:  44  http://tevhiddergisi.net/dergi/l-kasim-secimleri-ve- 
sosyal-yardimlasma-politikalari-sayi-44#l-kasim-secimleri-ve-sosyal-yardim- 
lasma-politikalari-sayi-44/sayfa4-sayfa5  (2017) 

Tevhid  Dergisi,  Şayi:  45  http://tevhiddergisi.net/dergi/faruk-beser-hoca-nin- 
iddialarina-cevap-sayi-45#faruk-beser-hoca-nin-iddialarina-cevap-sayi-45/ 
sayfa4-sayfa5  (2017) 

1  Zuhd:  Askese 

2  Ahlaq:  Manieren 

3  Ma’navviyah:  Moral 

4  Tasawwuf:  Mystik 
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Unsere  Anstrengungsmethode 
und 

Unser  Manhaj 


1.  Der  İslam  İst  eine  Religion  der  Anstren- 
gung.  Die  Anstrengungen,  die  wir  auf  dem 
Wege  Allahs  <co  erbringen,  sind  ein  Teil  unserer 
Gottesdienste  und  Dienerschaft  zu  Allah  m.  Die 
Anstrengung  für  den  İslam  darf  nicht  politisch 
motiviert  sein,  sondern  muss  als  ein  Aspekt  der 
Dienerschaft  zu  Allah  durchgeführt  vverden. 

2.  Anstrengungen  auf  dem  Wege  Allahs  («> 
sind  nur  innerhalb  einer  Jama'ah1  möglich. 
Die  Zusammenkunft  zu  einer  Jama'ah  bzw.  die 
Zugehörigkeit  zu  einer  Jama'ah  İst  keine  freie 
Wahl,  sondern  verpflichtend. 

"...leh  befehle  euch  fünf  Angelegenheiterı,  die  Allah 


1  Jama’ah:  Gemeinschaft. 
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icc)  mir  befohlen  hat:  Das  Hören,  das  Gehorchen,  die 
Jama'ah,  die  Hijrah1  und  den  Dschihad.2  " 3 

3.  Die  Jama'ah  baut  auf  zwei  Grundpfeilern  auf: 

a.  Die  Einheit  im  Itikad:4  Die  einzelnen 
Gruppenmitglieder  einer  Jama'ah  müssen  den 
selben  Itikad  teilen.  Gruppenmitglieder,  die  an 
unterschiedliche  Glaubensfundamente  İman 
haben,  gleichen  Leuten,  die  auf  einem  unfer- 
tigen  Fundament  ein  Gebâude  erbauen  möch- 
ten. 


b.  Die  Einheit  im  Manhaj:  Der  Manhaj 
der  einzelnen  Gruppenmitglieder  muss  eben- 
falls  auf  einer  Einheit  beruhen.  Dies  İst  die  Vora- 
ussetzung  für  die  gemeinsame  Übervvâltigung 
von  Problemen,  die  bei  den  Anstrengungen 
auftreten  vverden.  Unter  Gruppenmitgliedern, 
die  unterschiedliche  Methoden  verfolgen,  vver¬ 
den  viele  Unstimmigkeiten  sich  breit  machen 
und  viel  Streit  herrschen. 

Die  Anstrengungsmethode  ("Vahdet")  von 
Dschalal  ad-Din  ar-Rumi,  von  der  vveder  Anfang 

1  Hijrah:  Die  Auswanderung  auf  dem  Wege  Allahs. 

2  Dschihad:  Anstrengung  auf  dem  Wege  Allahs. 

3  Tirmidhi,  2863 

4  Itikad:  Die  Art,  wie  man  glaubt,  je  nach  den  Glaubensgrundsâtzen,  denen  man 
folgt. 
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noch  Ende  und  auch  nicht  die  Grundpfeiler  klar 
sind,  veranlasst  die  Menschen,  die  dieser  Met- 
hode  folgen,  ihre  ganze  Energie  und  Zeit  für 
Tâtigkeiten  zu  vergeuden,  die  vveder  aus  Sicht 
der  Scharia  noch  vom  Verstand  her  akzeptabel 
sind. 

Der  Gesandte  Allaş  isaw>  sagte:  "Richtet  euch  auf 
und  stellt  die  Schultern  und  die  FüBe  zusammen.  We- 
icht  nicht  voneinander  (in  der  Reihe)  ab,  damit  eure 
Herzen  nicht  voneinander  abvveichen." 1 

Der  İslam  akzeptiert  nicht  einmal  die  Unor- 
dnung  in  den  Reihen  des  Gemeinschaftsgebe- 
tes,  und  es  İst  unmöglich,  dass  Menschen  mit 
unterschiedlichen  Glaubensfundamenten  in 
den  selben  Reihen  akzeptiert  vverden.2 

4.  Aile  Strukturen  einer  Gruppe  müssen  im 
Glauben  und  in  der  Methode  transparent  und 
aufrichtig  sein,  dies  İst  eine  islamische  Verpfli- 
chtung.  Die  Dienerschaft  Allah  gegenüber,  ist 
auf  Loyalitât  aufgebaut.  So  muss  die  Jama'ah, 
vvelche  auch  einen  Teil  der  Dienerschaft  Allah 
gegenüber  darstellt,  ebenfalls  darauf  aufge- 


1  Müslim,  Abu  Dawud 

2  Für  weitere  Informationen  siehe: 

Tevhid  Dergisi,  Sayı:  5,  Başyazı. 

http://tevhiddergisi.net/dergi/vahdet-mi-kalabalik-mi-sayi-5  (2017) 
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baut  sein.  Sie  muss  sich  der  Zielgruppe,  die  sie 
anspricht,  klar  und  deutlich  machen  und  auf 
diese  Art  und  VVeise  muss  eine  Einheit  gebildet 
vverden.  Andernfalls  wâre  eine  Einheit  nicht  auf 
Loyalitât,  sondern  aufTâuschung  aufgebaut. 

"O  ihr,  die  ihr  glaubt,  fürchtet  Allah  und  seid 
mit  den  VVahrhaftigen!" 1 

"1/1/er  uns  betrügt,  der  gehört  nicht zu  uns"2 

Somit  hâtten  sovvohl  diejenigen,  die  der  Ja- 
ma'ah  angehören,  als  auch  diejenigen,  die  ni¬ 
cht  dazugehören,  dies  mit  Gevvissheit  vervvirk- 
licht. 


5.  Die  Funktion  einer  Jama'ah  besteht  aus 
drei  Grundlagen:  Führung,  Methode  und  die 
Anhânger.  Die  Führungsart,  der  Mechanismus 
für  Entscheidungen,  die  Methoden  und  ethis- 
chen  GesetzmâRigkeiten  für  die  Führung  und 
die  Übersichtlichkeit  der  Jama'ah  müssen  fest- 
gelegt  sein. 

Manche  Gemeinschaften  bevorzugen  eine 
einzige  Führungsposition,  andere  bevorzugen 
ein  Komitee  für  die  Führung  der  Gruppe,  und 
vviederum  andere  sind  für  verschiedene  andere 

1  Qur’an  (Sure  9,  Vers  119) 

2  Müslim 
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Führungsarten.  Die  Führungsart  innerhalb  der 
Gemeinschaft  İst  frei  vvâhlbar  und  kann  je  nach 
Zeitalter  und  den  herrschenden  Bedürfnissen 
festgelegt  vverden. 

Unsere  Überzeugung  İst  es,  dass  die  Führung 
einer  einzelnen  Person,  die  sich  bei  Bedarf  den 
Rat  ihrer  Gemeinschaftsmitglieder  holt,  den 
gröGten  Erfolg  aufvveist.  Und  Allah  m  weiG  es 
am  besten. 

6.  Die  vvichtigsten  Komponenten  in  einer 
Jama'ah  sind  die  Harmonie  und  der  Gehorsam. 
Wenn  der  "Gehorsam  und  die  Harmonie",  vvelche 
das  Zement  in  ailen  Bereichen  der  Jama'ah  bil- 
den,  gestört  vverden,  so  wird  die  Jama'ah  nur 
noch  aus  einem  Namen  bestehen.  Als  der  Ge- 
sandte  Allahs  t saw>  Muaz  ibn  Jabal  und  Abu  Musa 
al-Ash'ari  nach  Jemen  sandte,  sagte  er: 

"Erleichtert  und  erschvvert  nicht,  verkündet  frohe 
Botschaft  und  schreckt  nicht  ab,  gehorcht  und  zerfal- 
le  t  nicht."' 

7.  Die  Einheit  als  Jama'ah  darf  niemals  über 
dem  Dasein  als  Ummah  stehen.  Wir  sind  an  ers- 
ter  Stelle  Mitglieder  der  muslimischen  Gesells- 


1  Buchari,  7172 
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chaft,  und  an  zvveiter  Stelle  Mitglieder  unserer 
Jama'ah.1  Sobald  die  Identifikation  mit  der  ei- 
genen  Jama'ah  stârker  İst  als  die  Identifikation 
mit  der  Ummah,2  wird  aus  dieser  Jama'ah  eine 
Gruppe,  vvelche  die  Ummah  spaltet. 

"Gewiss,  diese,  eure  Gemeinschaft,  İst  eine  ein- 
zige  Gemeinschaft  und  leh  bin  euer  Herr;  so  dient 
nur  Mir!" 3 

8.  Wir  glauben,  dass  nichts  dagegen  spricht, 
wenn  die  Gemeinschaften  sich  selbst  zu  ihren 
Handlungen  passende  Namen  geben.  Voraus- 
setzungen  dafür  sind:  Es  dürfen  keine  Namen 
sein,  vvelche  die  Scharia  missachtet  öder  die  als 
abscheulich  angesehen  vverden,  und  es  darf 
nicht  vergessen  vverden,  dass  die  Gruppen  ein 
Teil  der  Islamischen  Ummah  sind. 

9.  Die  Mission  unserer  Jama'ah:  Die  Mens- 
ehen  zur  Kalimat  at-Tauhid  einladen,  dessen 
Inhalt  es  İst,  die  Menschen  zur  alleinigen  Die- 
nersehaft  an  Allah  w  und  zum  Gehorsam  gege- 
nüber  Seinem  Propheten  m  zu  rufen.  Da  wir 
es  uns  zur  Aufgabe  gemacht  haben,  den  Tauhid 

1  Die  muslimische  Gesellschaft  hat  Prioritât.  Als  Erstes  kommt  die  Ummah,  dann 

die  Jama’ah. 

2  Ummah:  Muslimische  Gesellschaft 

3  Qur’an  (Sure  21,  Vers  92) 
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und  die  Sunnah  der  Menschheit  nâherzubrin- 
gen,  heiftt  unsere  Gruppe:  Tauhid  und  Sunnah 
Jama'ah. 

10.  Da  eine  Mitgliedschaft  und  Zusamme- 
narbeit  in/mit  unserer  Jama'ah  auf  freivvilliger 
Basis  ist,  arbeiten  wir  mit  Beratschlagung  und 
gegenseitiger  Berichtigung. 

11.  Die  öffentlichen  Medien  unserer  Jama'ah 
sind  die  VVebseiten  'tevhiddergisi'  und  'tevhid- 
dersleri'.  Die  VVebseite  'tevhiddersleri',  wo  unse¬ 
re  Broschüren,  die  in  Zusammenarbeit  mit  den 
Schülern  derTauhid  Madrasah  und  unseren  ge- 
ehrten  Schuyukh1  verfasst  vverden,  und  unse¬ 
re  Da'wa-Aktivitâten  veröffentlicht  werden,  İst 
unser  hauptsâchliches  Veröffentlichungsorgan. 
Aile  Adressen  und  Konten  Sozialer  Medien,  die 
in  unsereren  VVebseiten  'tevhiddergisi' und  'tev¬ 
hiddersleri'  aufgelistet  vverden,  gehören  zu  un¬ 
serer  Jama'ah  und  vverden  von  uns  betrieben; 
was  auGerhalb  unserer  Medien  auf  anderen 
Plattformen  über  uns  berichtet  vvird,  so  geben 
vvir  hiermit  bekannt,  dass  unsere  Verbindung 
zu  ihnen  -  sofern  sie  Muslime  sind  -  sich  auf  die 
Brüderlichkeit  in  der  Religion  beschrânkt.  Un- 


1  Schaikh  (Singular),  Schuyukh  (Plural):  Gelehrte/r  bzw.  Wissende/r  im  İslam. 
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sere  Bücher  vverden  vom  Verlag  "Furkan  Basım 
ve  Yayınevi"  gedruckt  und  veröffentlicht. 

12.  Die  Leitartikel,  die  in  unserer  Broschüre 
'Tevhid  Dergisi'  veröffentlicht  vverden,  behan- 
deln  Themen  wie  Aqidah,  Politik,  Akhlaq,  ete. 
und  spiegeln  die  Ansichten  unserer  Jama'ah 
vvieder. 

13.  Unsere  Jama'ah  besteht  nicht  aus  Hie- 
rarchien,  sondern  arbeitet  mit  Gehorsam  und 
Anstândigkeit  nach  islamischem  Verstândnis. 
Der  Zusammenhalt  der  Gruppenmitglieder 
und  der  Gehorsam  in  unseren  Reihen,  sind, 
so  wie  das  Verhâltnis  eines  Sohnes  zu  seinem 
Vater,  eines  Jüngeren  zu  einem  Âlteren,  eines 
Soldaten  zu  seinem  Kommandanten,  durch 
gegenseitige  Liebe  und  Respekt  erarbeitet. 
Dieses  Verstândnis  kann  man  den  Menschen 
nicht  durch  Zvvang  lehren,  sondern  durch  die 
Verdeutlichung  seiner  Verantvvortung  und 
Verpflichtung  zur  Dienerschaft  an  Allah  («>.  Dies 
lernen  wir  aus  den  Erziehungsmethoden  des 
Gesandten  tam).  Aile  diese  Grundlagen  vvurden 
von  unserer  Jama'ah  in  den  Büchern  mit  dem 
Titel  "Sorumluluk  Serisi"  (Verantvvortungsserie) 
gründlich  erklârt. 

1 4.  Die  Ziele  unserer  Bildungsaktivitâten  sind: 
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a.  Den  Individuen  die  islamische  Aqidah 
lehren,  damit  sie  von  der  Dschahiliyya,1  auf  der 
sich  die  Gesellschaft  befindet,  umkehren  und 
Taubah2  machen. 

b.  Das  islamische  Benehmen  vveitergeben 
und  fördern,  dass  dieses  umgesetzt  wird. 

c.  Durch  soziale  Aktivitâten  den  Zusam- 
menhalt  der  Muslime  starken,  und  sovvohl  in- 
nerhalb  als  auch  aufterhalb  der  Jama'ah  mit 
den  Muslimen  einen  Kontakt  etablieren,  welc- 
her  auf  der  islamischen  Brüderlichkeit  basiert. 

15.  Die  vvichtigste  Mission  unserer  Jama'ah 
ist:  Schüler,  denen  die  Aneignung  des  VVissend 
gut  liegt,  in  der  Tauhid Madrasah  3  zu  Predigern 
ausbilden.  Und  denjenigen  Schülern,  vvelche 
sich  im  llm4  vertiefen  vvollen  und  auch  das  Ta- 
lent  dazu  haben,  vvollen  wir  den  Weg  ebnen, 
sodass  sie,  nachdem  sie  die  Grundausbildung 
absolviert  haben,  sich  auf  unbefristete  Zeit  we- 
iter  im  VVissen  vertiefen  können. 

İn  der  Grundausbildung  vverden  folgende 
Bücher  durchgegangen: 

1  Dschahiliyya:  Unvvissenheit 

2  Taubah:  Bereuen  und  um  Vergebung  bitten. 

3  Tevhid  Medresesi:  Schule  des  Tauhid 

4  llm:  Wissen 
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•  Sarf  İlmi:  Emsile,  Bina,  Maksud 

•  Nahiv  ilmi:  Tuhfetu's  Seniyye,  Kırk  Hadis'in 
Pratik  İ'rabı,  Katru'n  Neda  Şerhi,  Katru'n  Neda 
ayet  ve  şiirlerinin  tafsilatlı  i'rabı,  Kavaidu'l  İ'rab, 
Elfiyyetu  İbni  Malik 

•  Pratik  Arapça: 'El-Arabiyyetu  Beyne  Yedeyk' 
Serisi 

•  Usulu'l  Fıkıh:  Teshilu't  Turukat  Varakat  Naz¬ 
mı;  irşadu'l  Fuhul 

•  Mustalahu'l  FHadis:  Beykuniyye  Şerhi,  Nuz- 
hetu'n  Nezar  fi  Tavdih-i  Nuhbetu'l  Fiker 

•  Ulumu'l  Kur'an:  Menzumetu'z  Zemzemi, 
Mukaddime  fi  Usuli't  Tefsir 

•  Fıkıh:  Umdetu'l  Ahkam,  Mulahhasu'l  Fıkhi 
(Mulahhasu'l  Fıkhi  kitabının  yanında  Buluğu'l 
Meram  babları) 

•  Akide:  Tüm  Rasûllerin  Ortak  Daveti,  Usulu's 
Selâse,  Kavaidu'l  Erba',  El-Veciz,  Akidetu'l  Vasi- 
tiyye,  Kitabu'tTevhid,  Keşfu'ş  Şubuhat,  El-Kava- 
idu'l  Muşla,  uygulamalı  olarak  Tedmuriyye  ve 
Flamaviyye 

•  Hadis:  40  Hadis,  Sahih-i  Buhari  (Öncelikli 
olarak  Fıkıh  babları  dışında  kalan  bölümler) 
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•  Tefsir:  Umdetu't  Tefsir1 

16.  Ali  unsere  Arbeiten,  die  die  Da'vva,  das 
VVissen  und  die  Jama'ah  betreffen,  gelten  sel- 
bstverstândlich  auch  für  die  zvveite  Hâlfte  der 
islamischen  Gemeinschaft,  die  muslimischen 
Frauen,  ohne  die  islamische  Aktivitâten  nicht 
möglich  vvâren. 

1 7.  Aktive  Rollen  in  der  Jama'ah: 

a.  Aile  unsere  Arbeiten,  die  wir  im  Rahmen 
unserer  Gemeinschaft  leisten,  sind  für  jeder- 
mann  zugânglich.  Unsere  Aktivitâten  vverden 
aufgezeichnet  und  mit  ailen  Muslimen  geteilt. 


1  Für  weitere  Informationen  siehe: 

Arapça  Dersler  (2017) 

Bina  Dersleri:  http://www.tevhiddersleri.tv/video/kat/bina-dersleri 
Katru’n  Neda:  http://www.tevhiddersleri.tv/video/kat/katru-n-neda 
Maksud:  http://www.tevhiddersleri.tv/video/kat/ maksud-dersleri 
Pratik  Arapça:  http://www.tevhiddersleri.tv/video/kat/pratik-arapca 
Usul  Dersleri  (2017) 

Usulu’l  Fıkıh:  http://www.tevhiddersleri.tv/video/kat/usulu-l-fikih 
Mustalahu’l  Hadis:  http://www.tevhiddersleri.tv/video/kat/mustalahu-l-hadis 

Fıkıh  Dersleri  (2017) 

Umdetu’l  Ahkam:  http://www.tevhiddersleri.tv/video/kat/genclerle-fikih 
Mulahhasu’l  Fıkıh:  http://www.tevhiddersleri.tv/kategoriler/fikih-dersleri 
Akide  Dersleri  (2017) 

Usulu’s  Selâse:  http://www.tevhiddersleri.tv/video/kat/usulu-s-selase 
Kavaidu’l  Erba:  http://www.tevhiddersleri.tv/video/kat/kavaidu-l-erba 
Veciz  Dersleri:  http://www.tevhiddersleri.tv/video/kat/veciz-dersleri 
Tefsir  Dersleri  (2017) 

Surelerin  Tefsirleri:  http://www.tevhiddersleri.tv/video/kat/surelerin-tefsiri 
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b.  Diejenigen,  die  regelmâRig  an  unseren 
Aktivitâten  teilnehmen,  erstrangig  den  Tauhid, 
zvveitrangig  die  Anstandsregeln  erlernt  haben 
und  diese  in  ihrem  Alltag  umsetzen,  können, 
wenn  sie  vvünschen,  an  der  Arbeit  der  Jama'ah 
teilnehmen. 

c.  Die  Voraussetzungen  für  eine  Arbeit  in 
der  Jama'ah  sind:  Keine  Abvveichungen  in  der 
Über-zeugung  und  im  Manhaj,  die  Anstands 
-und  Verhaltensregeln,  sovvie  die  Moral  der 
Jama'ah  bzgl.  Gehorsam,  Aufopferungsbereits- 
chaft  und  Seriositât  beachten,  sich  anpassen, 
offen  für  Ratschlâge  sein  und  dem  besten  der 
VVorte  Folge  leisten. 

d.  Die  Zugehörigkeit  zur  Jama'ah  beruht 
auf  Freivvilligkeit.  Diejenigen,  die  regelmâRig 
die  Aktivitâten  der  Jama'ah  besuchen,  das  Er- 
lernte  in  ihrem  Leben  umsetzen,  können  auf 
VVunsch  an  den  Arbeiten  der  Jama'ah  teilneh¬ 
men  und  ihren  Brüdern  behilflich  sein. 

e.  So,  wie  die  Teilnahme  an  der  Gemeins- 
chaft  auf  Freivvilligkeit  beruht,  so  beruht  auch 
der  Austritt  aus  ihr  auf  Freivvilligkeit.  İm  Faile, 
dass  jemand  sich  von  der  Gemeinschaft  tren- 
nen  möchte  bzw.  von  einer  aktiven  Position 
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in  eine  passive  Position  vvechseln  -und  somit 
nur  als  Besucher  der  Aktivitâten  Prâsenz  in 
der  Jama'ah  zeigen  möchte,  so  kann  er  diesen 
VVechsel  ungehindert  durchführen.  Wir  sind 
der  Überzeugung,  dass  in  so  einem  Faile,  eine 
emotionale  -öder  finanzielle  Sanktion  auf  die 
jevveilige  Person  nicht  richtig  İst. 

f.  Solange  die  austretenden  Personen 
ihre  religiöse  Überzeugung  und  ihren  Ahlaq 
bevvahren,  sehen  wir  sie  als  Brüder  im  Deen 
an  und  behandeln  sie  auch  dementsprechend. 
Wenn  jedoch  Ânderungen  der  Aqidah  und/ 
öder  des  Benehmens  auftreten,  öder  üble  Na- 
chrede  über  uns  betrieben  wird,  brechen  wir 
den  Kontakt  mit  diesen  Personen  ab  und  hal- 
ten  sie  von  uns  fern.  Diejenigen,  die  derartige 
Sanktionen  einleiten,  sind  die  VVİssenden  in  un- 
serer  Gemeinschaft. 

g.  So,  wie  ein  Müslim  sich  freivvillig  von 
der  Jama'ah  trennen  kann,  so  besteht  auch 
die  Möglichkeit  einer  Trennung  seitens  der  Ja¬ 
ma'ah,  falls  Probleme  in  der  Aqidah,  im  Ahlaq 
öder  im  Manhaj  einer  Person  auftreten. 

18.  Wir  sind  davon  überzeugt,  dass  auch 
muslimische  Frauen  sich  für  die  islamische  Ar- 
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beit  anstrengen  und  ihren  Anteil  leisten  müs- 
sen.  Und  zwar  nicht  bloG  als  Ehefrauen  von 
Mitgliedern  der  Jama'ah,  sondern  mit  vollem 
Bevvusstsein  über  ihre  persönlichen  Identiât  als 
Dienerin  Allahs.  Die  muslimischen  Frauen  aus 
der  Zeit  des  Gesandten  Allahs  m,  vvelche  so- 
gar  in  den  schvvierigsten  Situationen,  wie  Hij- 
rah  und  Dschihad  ihren  Anteil  leisteten,  sollten 
Vorbilder  für  die  heutigen  Musliminnen  sein. 
Ansichten  von  der  Dschahiliyya  bezüglich  der 
'Stellung  der  Frau',  müssen  geândert  vverden, 
sofern  sie  nicht  im  Einklang  mit  den  qur'anisc- 
hen  Offenbarungen  sind. 

19.  Jeder  Müslim  ist  ein  Überbringer  der  is- 
lamischen  Botschaft.  Er  muss  dem  Befehl  des 
Gesandten  Allahs  m:  "Berichtet  den  Menschen 
von  mir,  auch  wenn  es  nur  ein  einziger  Vers  İst" 

Folge  leisten  und  den  Menschen  den  İslam 
überbringen.  Themen,  die  nicht  zur  Da'vva  ge- 
hören,  wie  z.B.  Fiqh,'  Politik,  öder  Gemeinsc- 
haftsbeziehungen,  sollten  nur  von  denjenigen 
angesprochen  vverden,  die  das  VVissen  darüber 
besitzen.  Dies  İst  möglich  indem  Fragen  zu  di- 
esen  Bereichen  stets  an  die  Leute  des  VVissens 


1  Fiqh:  “Islamische  Rechtswissenschaften”  öder  “islamische  Jurisprudenz” 
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weitergeleitet  aus  diese  VVeise  nur  von  ihnen 
beantvvortet  werden. 

Unsere  Absicht  İst  es,  das  Bevvusstsein  ali  un- 
serer  Geschvvister  zu  wecken,  und  ihr  VVissen 
über  islamische  Themen  durch  vveitreichende 
Ausbildungsprogramme  zu  etablieren.  Gevviss- 
heit  über  etwas  zu  haben,  und  etvvas  zu  vertre- 
ten,  sind  zwei  verschiedene  Aspekte.  Über  die 
unverânderlichen  Fundamente  der  Religion, 
kann  jeder  sprechen.  Wie  beispielsvveise:  "Das 
rituelle  Gebet  İst  eine  Pflicht,  der  Schirk  İst  die 
gröGte  Sünde,  statt  Allah  jemand  anderes  an- 
zuflehen  İst  Schirk"  ete. ...  Jedoch  überThemen 
im  İslam  sprechen,  vvelehe  variabel  sind,  also 
von  bestimmten  Faktoren  abhângen,  dürfen 
nur  Personen,  die  über  tiefgründiges  VVissen, 
die  nötige  Einsicht  und  das  erforderliche  Vers- 
tândnis  über  die  Realitât  der  Umstânde  besit- 
zen, 

20.  Anregungen  und  Beschvverden  unserer 
Brüder,  die  in  den  Unterrichten  regelmâGig 
anvvesend  sind,  das  Erlernte  im  Alltag  umset- 
zen  und  an  den  Aktivitâten  mitvvirken,  vverden 
vvertgeschâtzt  und  nach  Absprachen  mit  ihnen 
umgesetzt. 
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21.  Das  Verstândnis  unserer  Jama'ah  über 
den  Aufruf  zum  İslam,  İst,  wie  in  den  vorheri- 
gen  Kapiteln  über  Aqidah  erwâhnt  vvurde:  Die 
Grundlagen  des  Tauhid  und  der  Sunnah  müs- 
sen  den  Massen  klar,  deutlich  und  transparent 
übermittelt  vverden.  Dafür  nehmen  wir  die 
Da'vva  sehr  ernst  und  sind  der  Überzeugung, 
dass  die  Überbringung  der  Botschaft  auf jeg- 
liche  schariarechtlich  erlaubte  Art  und  VVeise 
erfolgen  sollte.  Desvvegen  setzen  wir  bei  der 
Überbringung  der  Botschaft  aile  verfügbaren 
schriftlichen,  sprachlichen  und  bildlichen  Me- 
dien  aktiv  ein. 

22.  Aufgrund  der  Funktion  und  des  Scha- 
dens,  vvelche  das  staatliche  Amt  für  religiöse 
Angelegenheiten  "Diyanet",  das  in  der  Türkei 
aktiv  İst,  dem  İslam  zugefügt  hat,  sehen  wir  aile 
Moscheen,  die  unter  der  Führung  dieses  Amtes 
agieren,  als  Masjid-i  Dirar1  an.  Die  Anvvendung 
der  Surah  Taubah,  Vers  1072  auf  die  heutigen 
Moscheeverbânde,  sehen  wir  als  Angelegen- 

1  Masjid-i  Dirar:  Moschee,  die  gebaut  wurde,  um  zur  Falschheit  und  zur 
Spaltung  der  muslimischen  Reihen  aufzurufen. 

2  “Und  (es)  gibt  (auch)  diejenigen,  die  sich  eine  Gebetsstâtte  genommen  haben 
in  der  Absicht  der  Schâdigung  und  aus  Unglauben  und  zur  Spaltung  der 
Glâubigen  und  zur  Beobachtung  für  denjenigen,  der  zuvor  gegen  Allah  und 
Seinen  Gesandten  Krieg  geführt  hat.  Sie  werden  ganz  gewiss  schwören:  “Wir 
haben  nur  das  Beste  gewollt.”  Doch  Allah  bezeugt,  dass  sie  fürwahr  Lügner 
sind.”  (Taubah,  107) 
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heit  des  Idschtihad  und  sind  der  Meinung,  dass 
der  Bau  von  Moscheen,  in  denen  die  Verse  Al- 
lahs  (cc>  vorgelesen  vverden,  in  denen  die  Musli- 
me  gereinigt  vverden,  wo  der  Qur'an  mit  VVeis- 
heit  gelehrt  wird,  und  die  auf  Taqwa1  errichtet 
vverden,  notvvendig  İst. 

23.  Die  Liste  der  Bücher  aus  dem  Lehrplan 
unserer  Jama'ah,  vvurde  auf  'tevhiddersleri.tv' 
veröffentlicht.2 

24.  VVâhrend  der  Definition  unserer  Aqidah 
und  unseres  Manhaj'  stützen  wir  uns  an  die 
Muhkam3-Verse.  Wir  bauen  unsere  Da'vva  auf 
den  Muhkam-Versen  auf  und  laden  die  Mens- 
chen  mit  diesen  zum  İslam  ein. 

"Er  ist  es.  Der  das  Buch  (als  Offenbarung )  auf 
dich  herabgesandt  hat.  Dazu  gehören  eindeutige 
Verse  -  sie  sind  der  Kem  des  Buches  -  und  ande- 
re,  mehrdeutige.  Was  aber  diejenigen  angeht, 
in  deren  Herzen  (Neigung  zum)  Abschvveifen  ist, 
so  folgen  sie  dem,  was  davon  mehrdeutig  ist,  im 
Trachten  nach  Irreführung  und  im  Trachten  nach 
ihrer  Missdeutung.  Aber  niemand  weifi  ihre  Deu- 

1  Taqwa:  Gottesfurcht 

2  Für  weitere  Informationen  siehe: 
http://www.tevhiddersleri.tv/kitaplar/tavsiye-kitaplar  (2017) 

3  Muhkam- Verse:  Eindeutige  Verse  im  Qur  an,  die  kein/e  andere/s  Deutung/ 
Verstândnis  zulassen. 
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tung  aufler  Allah.  Und  diejenigen,  die  im  Wissen 
fest  gegründet  sind,  sagen:  "Wir  glauben  daran; 
alles  ist  von  unserem  Herrn."  Aber  nur  diejenigen 
bedenken,  die  Verstand  besitzen." 1 

Muhkam:  Eindeutige  Verse,  vvelche  des  Öf- 
teren  im  Qur'an  vorkommen  und  klare  Bedeu- 
tungen  haben  und  keine  Abvveichungen  im 
Verstândnis  zulassen,  auch  nicht  für  Leute,  die 
Krankheit  im  Herzen  besitzen  und  darauf  aus- 
gerichtet  sind,  die  offensichtlichen  Bedeutun- 
gen  der  Verse  misszudeuten. 

25.  Glaubenslehren,  die  im  Rahmen  der  Mu- 
tashabihat2  begründet  vverden,  können  zur 
Folge  haben,  dass  man  von  der  VVahrheit  ab- 
kommt,  die  Herzen  sich  krümmen  und  der  Vers¬ 
tand  betrübt  wird.  Diese  Verse,  vvelche  Allah  kc>, 
als  Prüfung  für  uns,  in  Seinem  Buch  offenbart 
hat,  vverden  in  unserer  Da'vva  nicht  vorgetra- 
gen.  Wenn  sie  jedoch  von  anderen  ervvâhnt 
vverden,  so  sind  wir  der  Überzeugung,  dass  die 
richtigen  Verhaltensvveisen  folgende  sind: 

a.  Das  Festklammern  an  die  Muhkamat,3 
und  vor  dem  Antvvorten  auf  die  Mutashabihat 
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klarzustellen  'Wir glauberı  daran; alles  istvon  unse- 
rem  Herrn'. 

b.  Falls  Leute  des  VVissens,  zwecks  Ableh- 
nung  der  Falschheit  und  um  die  VVahrheit  zu 
etablieren,  Antworten  geben,  dann  wird  dies 
Khair1  zur  Folge  haben. 

c.  Wenn  unnötige  Diskussionen  sich  an- 
bahnen,  ziehen  wir  es  vor,  nicht  auf  die  Einvvân- 
de  einzugehen  und  sehen  von  Antvvorten  ab. 

Zweifel  sind  vom  Satan.  Er  İst  bestrebt,  in  die 
Köpfe  der  Muvvahhidun  Vervvirrung  und  Zwei- 
fel  zu  sâen,  indem  er  seinen  Freunden  und  Ver- 
trauten  einflüstert,  die  dann  für  ihn  sprechen. 
Zvveifel  gab  es  schon  zur  Zeit  der  Şahaba  Die 
Offenbarungen  beinhalteten  jedoch  keine  di¬ 
rekten  Antvvorten  auf  diese  Zvveifel,  sondern 
sie  hielten  die  Şahaba  dazu  an,  sich  an  die  Muh- 
kamat  zu  halten: 

Die  Mushrikun  sagten:  'Das  Tier,  vvelches  ihr 
mit  euren  eigenen  Handen  schachtet  und  schlach- 
tet,  zahit  ihr  als  eriaubt,  aber  das  Tier,  vvelches  Al¬ 
lah  mit  Seinem  goldenen  Schvvert  tötet,  zahit  ihr 
als  verboten?'  Diese  VVorte  vervvirrten  die  Mus- 


1  Khair:  Segen 
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lime.  Allah  hat,  anstatt  darauf  zu  antvvorten, 
das  Urteil  über  das  Fleisch,  vvelches  durch  Muh- 
kam-Verse  herabgesandt  vvurde,  wiederholt: 

"Und  esst  nicht  von  dem,  worüber  der  Name 
Allahs  nicht  ausgesprochen  vvorden  İst.  Das  İst 
wahrlich  Frevel.  Die  Satane  geben  ihren  Schütz- 
lingen  in  der  Tat  ein,  mit  euch  zu  streiten.  Wenn 
ihr  ihnen  gehorcht,  seid  ihr  fürwahr  Götzendie- 
ner." 1 

Hier  wird  den  Gemeinschaften  ein  Prinzip 
gelehrt:  Als  Antvvort  auf  Zvveifel,  sind  die  Muh- 
kamat  zu  rezitieren. 

26.  Jene,  die  nur  darauf  bedacht  sind,  auf 
Zvveifel  zu  antvvorten  und  diese  aus  dem  Weg 
zu  râumen,  vverden  bei  der  Konfrontation  mit 
Zvveifeln,  auf  die  sie  keine  Antvvorten  finden, 
über  ihre  eigenen  Überzeugungen  unsicher 
vverden.  So  vverden  sie  mit  der  List  des  Satans 
von  ihrem  Weg  abkommen. 

27.  İn  den  Grundlagen  unserer  Aqidah  und 
unseres  Manhaj,  und  beim  Aufruf  zu  diesen 
Grundlagen,  nutzen  vvir  nicht  die  Aussagen  der 
Gelehrten.  Wir  sind  der  Überzeugung,  dass  es 


1  Qur’an  (Sure  6,  Vers  121) 
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falsch  ist,  die  Aqidah  und  den  Manhaj  auf  Ge- 
lehrtenaussagen  aufzubauen.  Die  Geschichte 
des  İslam  ist  voli  von  sog.  Gelehrten  mit  den 
verschiedensten  Ansichten.  Wenn  wir  unseren 
Glauben  nach  den  Ansichten  eines  Gelehrten 
aufbauen,  so  kann  jederzeit  jemand  ein  komp- 
lett  gegenteiliges  Glaubensfundament  als  İs¬ 
lam  akzeptieren,  mit  der  Begründung,  dass  es 
ebenfalls  von  einem  Gelehrten  ist.  Wir  sind  der 
Überzeugung,  dass  viele  Problematiken  unse- 
rer  Realitât  desvvegen  existieren,  weil  Gelehrte- 
naussagen  gegeneinander  als  Bevveise  erbra- 
cht  werden. 

Die  Tatsache,  dass  ein  Gelehrter  in  der  Ver- 
gangenheit  gelebt  hat,  macht  seine  Aussagen 
nicht  heilig.  Für  die  Generationen  nach  drei 
Jahrhunderten,  vverden  die  heutigen  Palastge- 
lehrten  und  frevelhaften  Führer  die  Gelehrten 
der  Vergangenheit  sein.  Auch  die  in  der  Ver- 
gangenheit  gelebten  Persönlichkeiten  und  ihre 
Aussagen  müssen  dem  Qur'an  und  der  Sunnah 
unterliegen,  was  bis  zum  Tage  der  Auferste- 
hung  unser  einziger  MaGstab  ist  und  vvonach 
wir  zur  Rechenschaft  gezogen  vverden. 
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28.  Die  Anstrengungen  auf  dem  Wege  Allahs 
icc)  auf  einen  einzigen  Bereich  des  Islams  zu  bes- 
chrânken  und  andere  Aspekte  der  Religion  zu 
vernachlâssigen,  stellt  das  gröGte  Hindernis  für 
den  Fortschritt  dar.  Die  Anstrengung  auf  dem 
Wege  Allahs  («>  wird  allgemein  als  Dschihad  be- 
zeichnet.  Dieser  Dschihad  kann  manchmal  mit 
dem  Kampf,  manchmal  mit  dem  Wort,  manch¬ 
mal  mit  dem  Vorleben  als  Beispiel  für  andere, 
und  manchmal  mit  finanzieller  Unterstützung 
der  islamischen  Mission  ausgetragen  vverden. 

"So  gehorche  nicht  den  Unglaubigen  und 
mühe  dich  damit  (mit  dem  Qur'an)  gegen  sie  ab 
mit  grofiem  Einsatz." 1 

Dieser  Vers  zeigt  auf,  dass  es  Dschihad  auf 
dem  Wege  Allahs  («>  İst,  die  Menschen  zur  Wah- 
rheit  des  Qur'an  einzuladen. 

"Allah  hat  von  den  Glaubigen  ihre  eigene  Per- 
son  und  ihren  Besitz  da  für  erkauft,  dass  ihnen  der 
(Paradies)garten  gehört:  Sie  kampf  en  auf  Allahs 
Weg  und  so  töten  sie  und  vverden  getötet. 

(Das  ist)  ein  für  Ihn  bindendes  Versprechen  in 
VVahrheit  in  der  Thora,  dem  Evangelium  und  dem 
Qur'ân.  Und  wer  ist  treuer  in  (der  Einhaltung)  sei- 

1  Qur  an  (Sure  25,  Vers  52) 
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ner  Abmachung  als  Allah? So  freut  euch  über  das 
Kaufgeschaft,  das  ihr  abgeschlossen  habt,  denn 
das  ist  der  groflartige  Erfolg!" 1 

Diese  Ayah  erklârt  uns,  dass  die  Belohnung 
für  den  Kampf  und  für  das  Investieren  von  Be- 
sitz  auf  dem  Wege  Allahs  m  das  Paradies  ist. 

Allahs  Gesandter  s  a  w)  befahl: 

"Müht  euch  gegen  die  Götzendiener  ab  mit  euren 
Leben,  euren  Vermögen  und  euren  Zungen." 2 

Wir,  als  Jama'ah  des  Tauhid  und  der  Sunnah, 
sind  eine  Da'vva-Gemeinschaft,  die  es  sich  zur 
Mission  gemacht  hat,  die  Menschen  mit  der 
Zunge  zum  İslam  einzuladen  und  die  VVahrhei- 
ten  des  Tauhid  und  zur  Sunnah  deutlich  zu  ver- 
künden. 

29.  Aile  Muslime  auf  dieser  VVelt,  die  sich 
ebenfalls  für  den  Tauhid  und  die  Sunnah  ein- 
setzen,  sind  unsere  Geschvvister.  Wir  lieben  und 
behandeln  sie,  wie  der  İslam  es  uns  vorschreibt. 
Wir  sind  glücklich  darüber,  dass  sie  existieren 
und  glauben  daran,  dass  aile  Gruppierungen, 
die  der  Religion  Allahs  dienen,  zugunsten  des 

1  Qur  an  (Sure  9,  Vers  111) 

2  Musnad,  15785;  Ebu  Davud,  2504;  Nesai,  3096 
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İslam  und  der  Muslime  sind.  AuGer  der  Brüder- 
lichkeit  haben  wir  keine  Beziehungen  zu  an- 
deren  Gemeinschaften  und  stehen  in  keinerlei 
Zusammenarbeiten  mit  ihnen. 

30.  Die  Muslime  müssen  eine  Einheit  bilden, 
als  eine  Ummah  zusammenkommen  und  ein- 
und  dieselbe  Aqidah  besitzend,  sich  für  die 
Verbreitung  der  Kalimat  at-Tauhid1  bemühen. 
Da  sie  auf  ein  gemeinsames  Ziel  hinarbeiten, 
müssen  sie  sich  gegenseitig  als  Mittrâger  der 
Da'vva  ansehen  und  dürfen  sich  gegenseitig 
nicht  als  Konkurrenten  öder  VVidersacher  bet- 
rachten. 

Wir  glauben,  dass  es  aufgrund  von  Zeit,  Ort 
und  den  heutigen  Bedingungen,  kaum  mögli- 
ch  İst,  eine  einzige  Einheit  zu  bilden.  Dahersind 
wir  davon  überzeugt,  dass  eine  Einheit  in  den 
Glaubensfundamenten  und  die  gegenseitige 
Hilfestellung  zvvischen  den  Gruppierungen 
(unabhângig  von  Ort  und  Zeit)  realistischer 
und  eher  umsetzbar  sind. 

31.  Die  Koexistenz  von  verschiedenen  Grup¬ 
pierungen,  vvelche  sich  für  die  Verbreitung  des 


1  Kalimat  at-Tauhid  =  La  ilahe  ili  Allah  (Es  gibt  keinen  Anbetungswürdigen 
aufier  Allah) 
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Tauhid  und  der  Sunnah  einsetzen,  İst  ein  Nut- 
zen  für  die  Muslime. 

Durch  Spezialisierung  in  den  verschiede- 
nen  Methoden  und  Dienstbereichen,  wird 
eine  noch  umfassendere  und  vveiterreichende 
Da'vva  etabliert  werden.  Wichtig  dabei  İst,  dass 
die  Gemeinschaften  den  Austausch  unterei- 
nander  und  die  gegenseitige  Unterstützung 
verinnerlichen. 

32.  Der  Dschihad  İst  wie  das  Gebet,  die  Za- 
kat,  das  Fasten  und  die  bekannten  Gebote,  eine 
Pflicht,  vvelche  Allah  tco  den  Mu'minun1  auferle- 
gt  hat.  Der  Grund  dafür,  dass  wir  diverse  Dsc- 
hihad-Gruppen,  welche  heutzutage  existieren, 
nicht  unterstützen,  İst,  dass  wir  ihrer  Aqidah 
und  ihrem  Manhaj  nicht  zustimmen.  Dies  stellt 
in  keinster  VVeise  eine  Ablehnung  gegen  den 
Dschihad  dar.  Wer  meint,  dass  unsere  Kritik,  die 
wir  an  den  Dschihad-Gruppen  ausüben,  eine 
Feindschaft  gegen  den  Dschihad  darstellt,  des- 
sen  Verstândnis  empfinden  wir  als  krankhaft. 

So,  wie  wir  als  Tauhid  und  Sunnah  Jama'ah 
diejenigen  muslimischen  Brüder,  die  uns  aufg- 
rund  manch  unserer  Aktivitâten  kritisieren, 

1  Mu’min  (Singular);  Mu’minun  (Plural):  Glâubige/r 
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nicht  gleich  als  Verleugner  der  islamischen  In- 
halte  ansehen,  ebenso  erwarten  auch  wir,  dass 
unsere  Kritiken  nicht  als  Ablehnung  des  Dsc- 
hihad  an  sich  betrachtet  wird.  Die  Inhalte  des 
İslam  sind  eine  Sache,  und  diejenigen,  vvelche 
behaupten  diese  Inhalte  umzusetzen,  sind  eine 
andere  Sache.  Keine  islamische  Angelegenheit 
darf  auf  eine  bestimmte  Struktur  öder  Gruppe 
monopolisiert  vverden,  dies  ist  nicht  möglich 
und  darf  auch  nicht  sein. 

33.  Wir  sind  davon  überzeugt,  dass  die  En- 
tvvicklungen,  vvelche  mit  der  Besetzung  Afgha- 
nistans  angefangen  haben  und  mit  den  Beset- 
zungen  Iraks,  Syriens,  Libyens,  Âgyptens  und 
des  Jemens  vveitergeführt  vverden,  genau  na- 
chverfolgt  vverden  müssen.  Wir  glauben,  dass 
die  aufkommenden  Unruhen  dem  İslam  nicht 
nutzen,  auGerdem  können  keine  Da'vva  Arbei- 
ten  mit  den  Menschen  gemacht  vverden,  und 
es  wird  auch  kein  gesunder  Dschihad  ausge- 
führt.  Der  Gesandte  Allahs  m  hat  seine  Schrit- 
te  und  Vorgânge  selbst  bestimmt  und  hat  diese 
nach  Rahmenbedingungen  ausgetragen,  die 
er  selbst  festlegte.  Er  hat  sich  nicht  nach  den 
Provokationen  und  dem  Druck  der  Muschrikun 
gerichtet,  sondern  gemâB  seinem  eigenen  We- 
itblick  gehandelt.  Uns  ist  bevvusst,  dass  die  Er- 
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mittlung  der  passenden  Methode  für  die  jewe- 
iligen  Umstânde  eine  Sache  des  Idschtihad  İst. 

Es  İst  offensichtlich,  dass  die  Verantvvortung 
im  İslam,  vvelche  der  Aufbringung  von  Krâften 
bedarf,  von  verschiedenen  Gruppierungen  un- 
terschiedlich  aufgefasst  wird  und  diese  Grup- 
pen  dementsprechend  auch  unterschiedliche 
Prozesse  erleben.  Aus  diesem  Grunde  erklâ- 
ren  wir  unsere  Methoden  nicht  als  allgemein 
geltend,  sondern  vertreten  die  Meinung,  dass 
es  eine  Angelegenheit  des  idschtihad  İst,  und 
dass  die  Muslime  sich  in  derartigen  Themen 
mit  Verstândnis  begegnen  müssen. 

34.  Wir  sind  mit  der  Tatsache  konfrontiert, 
dass  wir  unsere  islamischen  Aktivitâten  im 
mittleren  Osten  durchführen,  vvelcher  die  cha- 
otischste  Region  unsererZeit  İst.  Eine  Region,  in 
der  die  Geheimdienste  Saltos  schlagen,  die  in- 
ternationalen  Tavvagheet  ihre  Plâne  versuchen 
durchzuführen,  und  heuchlerische  Palastge- 
lehrte,  welche  wie  wir  sprechen  und  aussehen 
wie  wir,  diesen  Tawagheet  volle  Unterstützung 
leisten.  Wir  sind  der  Überzeugung,  dass  diese 
Tatsachen  bei  Gemeinschaftsarbeiten  und  -Ak¬ 
tivitâten  berücksichtigt  vverden  müssen. 

Dass  diese  Umstânde  die  Muslime  von  ihrer 
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Verantvvortung  abhalten  und  sie  in  Verschvvö- 
rungstheorien  verfallen  lassen;  dazu  führen, 
dass  sie  aile  Gruppen,  auGer  der  eigenen,  als 
Geheimdienste  brandmarken,  und  glauben, 
dass  jede  kleinste  Bevvegung  in  der  Region  von 
den  Tavvagheet  bevvusst  durchgeführt  wird,  so 
dass  sie  den  Tavvagheet  beinahe  göttliche  At- 
tribute  zuschreiben,  dies  sind  Resultate  krank- 
hafter  Einstellungen.  Diejenigen  hingegen,  die 
ihre  Augen  gegenüber  diesen  Problemen  vers- 
chlieGen  und  ihre  Aktivitâten  so  durchführen, 
als  befânden  sie  sich  in  einer  sicheren  Region, 
sehen  wir  als  jene  an,  die  zu  leichtfertig  und  na- 
chlâssig  damit  umgehen. 

35.  Die  Aufgabe  der  Muslime  İst  es,  Allah  ico 
zu  dienen,  die  Menschen  zur  Dienerschaft  Ihm 
gegenüber  aufzurufen,  und  bei  Problemen  und 
Prüfungen,  die  auf  diesem  Wege  auftreten, 
Sabr1  zu  zeigen.  Sodann  wird  Allah  («ı  sein  Vers- 
prechen  einhalten  und  die  Muslime  zu  Statt- 
haltern  auf  Erden  machen  und  ihnen  Soliditât 
und  Macht  verleihen. 

"Allah  hat  denjenigen  von  euch,  die  glauben 
und  rechtschaffene  Werke  tun,  versprochen,  dass 
Er  sie  ganz  gevviss  als  Statthalter  auf  der  Erde 

1  Sabr:  Geduld,  Standhaftigkeit 
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einsetzen  wird,  so  wie  Er  diejenigen,  die  vor  ih- 
nen  waren,  als  Statthalter  einsetzte,  dass  Er  für 
sie  ihrer  Religion,  der  Er  für  sie  zugestimmt  hat, 
garız  gevviss  eirıe  feste  Stellung  verleihen  wird 
und  dass  Er  ihnen  nach  ihrer  Angst  (,  in  der  sie  ge¬ 
le  bt  haben,)  statt  dessen  ganz  gevviss  Sicherheit 
gevvahren  wird.  Sie  dienen  Mir  und  gesellen  Mir 
nichts  bei.  Wer  aber  danach  unglaubig  İst,  jene 
sind  die  (vvahren)  Frevler." 1 

Die  Individuen  und  Gruppierungen  sollten 
ihre  persönlichen  Ziele  beiseite  stellen  und  di- 
eses  Versprechen  Allahs  kc>  zu  ihrem  vvichtigs- 
ten  Ziel  im  Leben  machen.  Die  Voreiligkeit  in 
dieser  Sache,  und  das  Agieren  in  dieser  Sache 
ohne  die  erforderliche  Reife  dazu,  haben  das 
Scheitern  und  sogar  den  Verlust  des  bisher  Er- 
reichten  zur  Konsequenz. 

36.  Die  islamische  Geschichte  İst  geprâgt 
von  Lob  und  Ehre.  Wir  stehen  hinter  unserer 
Geschichte,  verteidigen  sie  und  profitieren 
von  ihr.  Jedoch  vvissen  wir,  dass  die  Geschich¬ 
te  und  historische  Ereignisse  keine  Bevveise 
darstellen.  Die  VVahrhaftigkeit  der  geschichtlic- 
hen  Ereignisse  muss  mittels  Methodologie  der 
Hadithvvissenschaft  erkundet  vverden  und  die 


1  Qur  an  (Sure  24,  Vers  55) 
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Überlieferungen  nach  sahih  und  nicht  sahih 
aussortiert  vverden,  sodass  die,  vvelche  sahih1 
sind,  angenommen  werden,  solange  sie  kei- 
nen  Widerspruch  zum  Qur'an  und  zur  Sunnah 
darstellen.  Geschichtliche  Ereignisse  dürfen 
in  Punkto  VVertstellung  nicht  den  Versen  des 
Qur'an  öder  den  Aussagen  des  Propheten  (sawi 
gleichgestellt  vverden. 

37.  Wir  haben  Husnu-Dhan2  gegenüber  den 
groGen  islamischen  Persönlichkeiten,  vvelche 
in  der  Geschichte  existiert  haben  und  bitten 
um  Gutes  für  sie.  Wir  sind  der  Überzeugung, 
dass  niemand,  auRer  dem  Gesandten  Allah  (sawi 
als  Bevveis(person)  zu  nehmen  İst.  Die  Aussa¬ 
gen  und  Taten  anderer  Persönlichkeiten  sind 
stets  dem  Qur'an  und  der  Sunnah  vorzuführen. 
Die  Gelehrten  zu  lieben,  sie  zu  ehren  und  ihnen 
zu  folgen  İst  eine  Sache,  sie  jedoch  als  absolute 
Autoritât  zu  sehen  und  somit  dem  Gesandten 
Allah  (saw)  gleichzustellen  İst  eine  andere  Sache. 

38.  Die  vier  Madhhab-lmame,3  die  in  der  Ver- 
gangenheit  gelebt  haben  und  deren  Rechtss- 
chulen  bis  zu  unserer  Zeit  bestehen  blieben, 

1  Sahih:  Gesund;  Kennzeichmıng  für  authentische  Überlieferungen. 

2  Husnu-Dhan:  Gute  Vermutung,  vom  Guten  ausgehen. 

3  Madhhab:  Rechtsschule.  Es  gibt  die  Hanafitische,  Malikitische,  Shafi’itische 
-und  Hanbalitische  Rechtsschule. 
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lieben  wir,  gedenken  sie  im  Guten,  und  danken 
ihnen  dafür,  dass  sie  den  Fiqh  des  İslam  erleich- 
tert  und  diszipliniert  haben. 

39.  Die  Töre  des  Idschtihad1  sind  bis  Yaum 
al-Qiyamah2  geöffnet.  VVissende  Personen 
müssen  unter  Berücksichtigung  der  aktüellen 
Gegebenheiten  entsprechenden  Idschtihad 
betreiben.  VVeder  der  Idschtihad  noch  die  Stu- 
fen  -und  Niveaus  des  VVissens  sind  gebunden 
an  bestimmte  Personen  aus  der  Vergangenhe- 
it.  Dies  sind  die  Gnaden  Allahs  m  und  Allah  icci 
lâsst  Seine  Gnaden  dem  zuteilwerden,  dem  Er 
will. 

40.  İm  Fiqh  treten  in  der  islamischen  Geschi- 
chte  zwei  Vorgânge  auf: 

a.  Das  Volk  fragt  einen  VVissenden,  der  in 
ihrer  Region  lebt,  und  lernt  seine  Verpflichtun- 
gen  ge-mâG  dem  islamischen  Recht  und  lebt 
danach. 

Es  besteht  kein  Problem  darin,  wenn  die 
Person,  die  dem  Volk  seine  Fragen  beantvvor- 
tet,  sich  ândert  und  anstatt  ihm  ein  anderer 


1  Idschtihad:  Islamische  Urteilsfindung 

2  Yaum  al  Qiyama:  Apokalypse,  Tag  des  Jüngsten  Gerichts 


■107 


Tauhid  Zeitschrift 


eingesetzt  wird,  welcher  andere  Ansichten  im 
Fiqh  vertritt.  Der  Gesandte  Allahs  isaw)  hat  seine 
Gefâhrten  zu  verschiedenen  Regionen  gesc- 
hickt  und  sie  nach  einer  bestimmten  Zeit  wi- 
eder  ausgevvechselt,  und  es  İst  wohl  bekannt, 
dass  die  Gefâhr-ten  im  Fiqh  unterschiedliche 
Ansichten  vertraten. 

b.  Der  disziplinierten  Rechtsschule  eines 
Imams,  dessen  Fatavva1  und  Urteile  schriftlich 
festgehalten  vvurden,  zu  folgen  und  innerhalb 
dieser  Rechtsschule  zu  bleiben. 

İnnerhalb  unserer  Strukturen  bevorzugen 
wir  den  genannten  Punkt  a),  sind  jedoch  der 
Meinung,  dass  auch  der  zvveite  Punkt  ebenso 
gültig  ist.  Wir  verurteilen  nicht  die  Befolgung 
einer  bestimmten  Rechtsschule,  sondern  wir 
sind  gegen  den  Fanatismus,  durch  den  ein 
Maddhab  zu  einer  Art  Religion  gemacht  wird. 

Wir  sind  dagegen,  hinter  einem  Müslim,  der 
einer  anderen  Rechtsschule  angehört,  nicht  zu 
beten;  jemanden  von  einer  anderen  Rechtssc¬ 
hule  nicht  zu  heiraten;  und  die  Sunnah  des  Ge- 
sandten  Allahs  m,  vvelche  nicht  zur  jevveiligen 


1  Fatwa  (Singular),  Fatawa  (Plural):  Islamisches  Rechtsgutachten 
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Maddhab  passt,  als  "schvvach",  "verandert" öder 
"aufgehoben" zu  bezeichnen. 

41.  Die  Ziele  unserer  Aktivitâten  und  Arbei- 
ten  als  Fazit  sind: 

•  Das  Ermitteln  derjenigen,  vvelche  sich 
mit  ihrem  gesamten  Dasein  dem  İslam  wid- 
men,  und  das  Ausbilden  und  Leiten  dieser. 

•  Einen  Beitrag  zur  Lösung  des  Bildungs- 
problems  leisten,  vvelches  die  Muslime  haben, 
nachdem  sie  Bekanntschaft  mit  dem  Tauhid 
machen. 

•  Die  geplante  und  koordinierte  und  Fort- 
setzung  unserer  Aktivitâten,  bis  die  Botschaft 
des  Tau-hid  und  der  Sunnah  die  vveitgelegens- 
ten  Orte  derTürkei  erreicht  hat. 

•  Aile  erlaubten  Mittel  zur  Verbreitung  der 
Da'vva  zu  nutzen,  und  uns  darin  zu  spezialisie- 
ren,  um  die  Da'vva  selbststândig  und  professio- 
nell  voranzubringen. 

•  Mit  den  Übersetzungen  unserer  Veröf- 
fentlichungen  und  Bücher  in  unterschiedliche 
Sprachen,  unsere  Botschaft  vor  allem  der  Be- 
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völkerung  in  Europa  und  auch  der  restlichen 

VVeltbevölkerung  nâherzubringen. 

•  İn  Kooperation  mit  den  Muslimen,  wel- 
che  mit  uns  dieselbe  Aqidah  teilen,  gemeinsa- 
me  Arbeitsfelder  aufbauen,  und  als  ,Vereinte 
Ummah'  mit  gegenseitiger  Hilfeleistung  und 
ohne  Zvvietracht  handeln. 

•  Das  Zusammenkommen  mit  Gruppie- 
rungen,  welche  unseren  Glaubensfundamen- 
ten  nahestehen,  um  einander  zu  beraten  und 
zu  ergânzen. 

•  An  der  Stufe,  vvelche  Allah  m  uns  für  den 
Zvveck  der  Da'vva  zuteilwerden  lieR,  geduldig 
anzudocken,  und  die  anvertrauten  Güter  der 
Muslime,  das  sie  zurücklassen  mussten,  zu  be- 
hüten. 


Tauhid  und  Sunnah  Jama'ah 
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Möge  Allahs  Frieden,  Barmherzigkeit  und  Segen  auf  diejenigen  sein, 
die  der  Rechtleitung  Folge  leisten.  Wir  sind  eine  Gemeinscnaft,  die 
Furcht  vor  dem  Übel  ihrer  Sünden  haben  und  die  auf  die 
Barmherzigkeit  Allahs  hoffen  und  denen  Allah  die  Rechtleitung 
gevvâhrt  hat  und  denen  Er  ermöglicht  hat  ihrem  Din  zu  dienen. 
Die  Da'vva  zum  Tawhid  und  zur  Sunnah,  die  unser  Herr  uns 
ermöglichte,  haben  dank  Seiner  Hilfe  viele  Menschen  gehört  und 
diese  Botschaft  hat  sich  verbreitet.  Die  Botschaft,  die  wir  den 
Menschen  nâher  brachten,  war  bestimmt  keine  Neue.  Angefangen 
von  Adam  (as)  bis  Muhammad  Mustafa  (saw)  hatte  jeder  Prophet 
Allahs  ein  und  dieselbe  Botschaft.  Und  genau  diese  Botschaft  haben 
wir  so  laut  wie  wir  nur  konnten  ausgerufen  und  die  Menschen  zu  dieser 
Botschaft  eingeladen.  Nachdem  wir  angefangen  haben  zur  Religion 
Allahs  einzuladen,  haben  die  unverânaerlichen  Gesetze,  die  Allah 
in  diese  Welt  gesetzt  hat,  begonnen  zu  vvirken.  Den  Leuten 
in  der  Staatsführungsposition,  die  vviderspenstig  gegenüber  Allah 
sind,  hat,  wie  auch  schon  bereits  den  Tawaghit  in  der 
Vergangenheit,  diese  Botschaft  nicht  gefallen.  Es  İst  ihnen  schvver 
gefallen,  dass  einige  Leute  nun  aufstenen  und  sie  vor  der  Strafe, 
die  ihnen  bevorsteht,  warnen,  sollten  sie  in  diesem  Zustand 
vervveilen.  Somit  begann  auch  die  unausvveichliche  Feindseeligkeit 
zwischen  den  Anhângern  der  wahren  Religion  und  den  Anhangern  der 
falschen  Religionen.  Die  Frage  in  den  Gedanken  vvuchs:  'Wer  vvaren 
diese  Leute  und  was  wollten  sie?'  Jeder  sagte  irgendetvvas  anderes 
über  sie.  Die  Liebe  der  Liebenden  zum  Tavvhid,  zur  Sunnah  und 
zu  uns  vvuchs  von  Tag  zu  Tag  und  der  Hass  der  Fiassenden 
spiegelte  sich  auf  ihren  Zungen  vvieder.  Was  sie  jedoch  in  ihren 
Herzen  verbargen  war  und  İst  w 

eitaus  gröBer  und  schlimmer.  Wir  haben  dieses  Buch  zur  Erklârung 
unserer  selbst  dafür  geschrieben,  um  Balsam  für  die  Herzen 
derjenigen  zu  sein,  die  für  die  Botschaft  des  Islams  brennen  und 
um  auch  gleichzeitig  denjenigen,  der  gegen  die  Verbreitung  dieser 
Botschaft  steht,  bekannt  zu  geben,  dass  vvir  niemals  aufgeben 
vverden.  Solange  vvir  am  Leben  sind  vverden  vvir  stets  diese 
Botschaft  mit  aller  Kraft  ausrufen.  Zusâtzlich  soll  es  auch  für  den 
Suchenden  eine  Quelle  der  klaren  Erklârung  der  Botschaft  sein,  die 
wir  vertreten.  Das  Buch  soll  auch  dazu  dienen,  um  vervvirrten 
Gedanken  vvieder  Klarheit  zu  verschaffen. 


